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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Bien 14. Januar. Das Abgeordnetenhaus des 
Reichsraths hat in ſeiner geſtrigen Sitzung die Ge⸗ 
neraldebatte der Berathung des Adreßemwuͤrfs been⸗ 
digt. Die Polen erklärten, fle hegten gegen die Re⸗ 
gierung kein Mißtrauen, müßten aber das im Adreß⸗ 
entwurfe ausgedrückte Vertrauensvotum als e 
erachten. Sie kündigten ein Amendement an, betref⸗ 
fend die Trennung der galiziſchen Frage von der 
5 Nach Schluß der Generaldebatte gab 
der Miniſterpräſident die nachfolgende Erklärung ab: 
Die Regierung werde an dem in der Thronrede aus⸗ 
eſprochenen Programm unerſchütterlich feſthalten, 
fr erblide in dem een ein Vertrauens⸗ 
votum des Reichsraths; ſie wünſche aber über Ver⸗ 
gangenes einen Schleier geworfen und hoffe, daß 
eine vollſtändige Uebereinſtimmung mit dem Reichs⸗ 
rathe geſichert ſei. N 
London, 14 Jan Dem heute ausgegebenen 
Bulletin zufolge macht die Beſſerung im Befinden 
des Prinzen von Wales befriedigende Fortſchritte. 
Es bedarf nur noch einiger Zeit, bis die Kräfte voll⸗ 
kommen wiederhergeſtellt ſein werden. In Zukunft 
werden keine Bulletins mehr veröffentlicht. 
Verſailles, 13. Jan. Abends. Nationalver⸗ 
ſammlung. Im a der Steuerdebatten unter⸗ 
ſtützte Thiers in einer ängeren Rede die Beſteuerung 
ter Rohfloffe. Er ſagte, es ſei dieſe Steuer allein 


gern er cppellirte an den Patriotismus der Ber⸗ 
ammlung; er bemerkte, die Regierung hade zwei 
Dinge, die ihr beſonders am Herzen lägen; das erfte 
ſei, den in Bordeaux zwiſchen den Partei n abgeichlofie- 
ren Waffenſtillſtand aufrecht zu erhalten, deſſen Bruch 
unberechenbares Unglück herbeiführen würde; das 
zweite, alle Auſtrengungen zu machen um nicht allein 


Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung am 13. Januar. 
Vorberathung des Etats für 1872 und Etat für 


und Bauweſen. — Handels 
Hintere Die de bende einer Wegeordnung 


it vorhanden; ſchon vor mehreren Jahren habe er 
eine Vorlage eingebracht, die damals vom Hauſe ab⸗ 

ewieſen ſei, weil man erſt eine neue Kreisordnung 

aben wollte. Die Erfüllung dieſer Vorbedingung 

abe das Haus jetzt in ſeiner Hand. Er ſei gern 
bereit, den Entwurf in nächſter Seſſion wieder ein⸗ 
zubringen. (Zuſtimmung.) — Abg. v. Behr (Greifs⸗ 
wald) fühlt ſich verpflichtet, für den Bau eines Kunſt⸗ 
gewerbe⸗Muſeums einzutreten. Das warme Intereſſe 
des Handeleminiſters für das hieſige Gewerbe⸗ 
muſeum ſei nicht zu verkennen, aber wer die rührende 
Beſchränktheit ſeiner Räumlichkeiten geſehen hat, wo 
im vorigen Quartal 400 Schüler zurückgewieſen 
werden mußten, der wird zugeſtehen, daß noch mehr 
dafür geſchehen muß. Edle Kräfte widmen ſich ihm, 
Berlin hat ihm eine Schenkung von 100,000 
gemacht; aber es bleibt weit zurück hinter dem, was 


Farben⸗Legenden. 
(Eine militäriſche Betrachtung.) 

Was iſt in einem Namen, was in einer Farbe? 
Und doch haben Namen und [Farben Millionen von 
Menſchenkindern todſpeienden Batterien entzegen- 

etrieben! Wenn ein Chamdord freilich die weiße 
uſchuldsfarbe der Bourbonen ſo hoch ſchätzt, daß er 
ogar den Schatten einer Chance Era Thronfolge da- 
far in die Schanze ſchlägt, jo mochte das auf Manche 
erheiternd wirken, aber man reſpectirt die Ehrlichkeit 
und eine Art von hiſtoriſcher Loyalität. Wunderlicher, 
weil ohne jeden traditionellen Hintergrund, iſt es, 
wenn der rebellionsluſtige Irlander von ſeiner nur 
geträumten grünen National-Standarte faſelt, weil 
er ſich einbildet, dadurch John Bull Verdruß zu be⸗ 
reiten, und dabei leicht in die Lage kommt, für 
ſeine „Phantaſie“ si auſtraliſchen Strafcolonien 
exportirt zu werden. Eine ebenſo unhaltbare Legende 
iſt es, die vothen Hoſen der franzöſiſchen Armee mit 
dem Kriegsruhme Frankreichs zu identifteiren. Es 
läßt ſich nicht erklären, wie Heine, der ſich mit allem 
Franzoſentzum aufs innigſte vertraut gemacht hatte, 
in ſeinem „Wintermärchen“ dem Vater Rhein die 
orte in den Mund legen konnte: 
ch habe ſie immer ſo lieb gehabt 

. eben kleinen „ 

Singen und ſpringen ſie noch wie ſonſt, 

Tragen noch rothe Höschen? 

Denn ſene Franzoſen, die einſtmals das Rhein⸗ 
land eroberten, trugen alſo gefärbte Inerpreffibiles 
nicht. Doch die ſiegreichen rothen Hoſen wurden zur 
„Sentenz“, und die Sentenz regiert in Frankreich. 
Als der traditionelle Typus des eſchwätzigen fran⸗ 
zöſiſchen Bourgeois, Monſieur Prudhomme, mit 
einem Ehrendegen beſchenkt wurde, um damit als 
Commandant von der Nationalgarde feiner. Vaterſtadt 
Figur zu machen, rief er in dci Ekſtaſe: 

Meſſieurs! Dieſer Säbel iſt der glücklichſte Tag meines 
Lebens!“ Er ſuchte in der Haſt nach einer Sentenz, 
wie fie die feierliche Gelegenheit benöthigte, und ver⸗ 


in Bayern, Oeſterreich und England geleiſtet wird.— 
Handels miniſter couſtatirt, daß er für das Ge⸗ 
werbemuſeum thue, was nur irgend ſeine knappen 
Mittel geſtatteten. Auf allen Gewerbe⸗Ausſtellungen 
0 er bedeutende Ankäufe gemacht; neuerdings die 
inutoli'ſche Sammlung für 41,000 K gekauft. 
Nun habe er ſchon einen Bauplaß für ein neues 
Gewerbemuſeum und auch einen Bauplan. Berlin 
habe das Meiſte für das Muſeum gethan, aber nur 
unter der Bedingung, daß, wenn es eine Staats⸗ 
anſtalt würde, die Stadt ihre Dotation wieder zurück⸗ 
erhalte. Man verhandle nun mit der Berliner Com⸗ 
mune, ob ſie nicht auf dieſe Bedingung verzichten 
wolle und hoffe auf einen günſtigen Erfolg dieſer 
Verhandlung. Nur dadurch ſei er abgehalten, ſchon 
in dieſem Etat die erſte Rate für einen Neubau zu 
fordern. — Abg. v. Hennig: Das Gewerbemuſeum 
u einer Staats anſtalt zu machen, wäre ein Unglück. 
ur durch die freiwillige Thätigkeit Privater hat 
dies Inſtitut ſeinen Aufſchwung genommen und was 
unter der Pflege des Staates aus ſolchen Inſtituten 
wird, a u. A. die Zeichnenſchule. — Abg. Schmidt 
(Stettin): Die Wege» Ordnung iſt früher nicht 
blos abgewieſen worden, weil man erſt das Zu⸗ 
ſtandekommen der Kreisordnung abwarten, ſondern 
hauptſächlich, weil der Staat die Unterhaltung der 
undauffirten Wege auf die Kreiſe und Communen 
abwälzen wollte, die inzwiſchen durch die Gebäude⸗ 
ſteuer und andere Belaſtungen noch mehr bedrückt 
find, fo: daß der Entwurf des Miniſters jetzt kaum 
mehr Ausſicht auf Annahme haben dürfte, als damals. 
eee will durchaus nicht das Ge⸗ 
werbemuſeum zu einer Staatsanſtalt machen; leider 
ſei es aber eine Thatſache, daß bisher von privater 
Seite, abgeſehen von der Commune Berlin, ſehr 
wenig für daſſelbe gethan ſei; das Meiſte babe er 
aus . — — Mitteln Lifte müſſen. — Abg. 
Reichenſperger (Coblenz): 
induſtrie muß Bedeutendes geſchehen, wenn Deutſch⸗ 
land nicht ganz und gar Ha von England über⸗ 
fligeln laſſen ſoll. Aber ich glaube nich daß das 
neu zu Schaffende ſeinen ausſchließlichen Sitz 
in Berlin haben darf und daß dem Staate allein 
die Leitung zuſtehen darf. Die Provinzen wollen 
auch leben, namentlich auch die größeren Promzial⸗ 
ſtädte. Die Handwerker können nicht nach Berlin 


reiſen, um hier ausdauernde Studien zu machen 
i Ken Aufenthalt von wenigen Tagen oder 
Wochen iſt es nicht gethan; ohne langmonatlichen 


Fleiß und Ausdauer kann ſich kein Kunſtinduſtrieller 
ausbilden. Auch iſt das Gebiet des hieſigen Ge⸗ 
werbemuſeums vie ebreitet; dort find alle 
Richtungen vom Ernst ſchen bis zum Rokkoko ver⸗ 
treten. Wie ſoll ſich ein Handwerker bilden an Vor⸗ 
bildern, die nach allen Richtungen der Windroſe 
auseinandergehen? Das Kenſington⸗Muſeum in 
London besteht hauptfächlich durch Privattheil⸗ 
nahme; reiche Privatleute ſtellen dort ihre 
Schätze aus und ſorgen für Vorträge. Das 
iſt nach meiner Meinung das richtige a 
— Abg. Lasker: Gerade das Kenſington⸗Muſeum 
iſt eine durchaus centraliſirte Anſtalt, in der alle 
Richtungen gleichmäßig vertreten ſind. So centra⸗ 
liſirt können Provinzial⸗Inſtitute unmöglich fein, 
ſelbſt nicht in Köln, trotz feiner Eiferſucht auf Ber⸗ 
lin. Von der Centralanſtalt ſollen dann Filialen im 
Lande errichtet werden, wie es in England geſchieht. 

Zu Titel 14 (2400 & als vier Reiſeſtipendien 
nach Italien und Griechenland für junge Architekten) 
5 Abg. Reichenſperger (Koblenz), daß man 


N unſere jungen Baumeiſter nach en und 


Italien ſchickt, anſtatt ſie im Inlande reiſen zu laſſen. 
EST SDR SLR LAN Ba BE AS BELA ERREGT BE 


Ei fih in dieſem dialectiſchen Salto. Ein anderer 
entenzenjäger verfiel Anno 1814 nicht enden wollen⸗ 
dem Ridicüle, als er, aus Gedächtnißſchwäche, das 
bekannte Bonmot des Herzogs von Angouleme in 
ſeiner Manier citirte: „II n’y a qu'un Frangais de 
trop!“ — „Fünf zu viel!“ ergänzte der boshafte 
Pariſer und ae noch Ludwig den Achtzehnten, den 
Grafen von Artois, den Herzog von Berry und den 
Prinzen von Condé an den Fingern her. Größere 
Sentenzen, wie zum Beiſpiel jene „vierzig Jahrhun⸗ 
derte“, die nach apoleon dem Erſten auß der Spitze 
der a Pyramide ſaßen, um der Niederſäbelung 
der Mameluken zuzuſeheu, haben Myriaden von 
guten und ſchlechten Witzen zum Leben verholfen, 
klangen; aber, wenn mit dem 


Gottesfurcht und rothe Polen für Dinge, die unauf⸗ 
löslich mit einander verbunden find und ſich gegen- 
ſeitig ergänzen. Jene Sentenz hat außerdem das 
Mißgeſchick, die rothen Hoſen für die am wenigſten 
rühmliche Periode der franzöſiſchen Gloire verant⸗ 
wortlich zu machen. f 

Die Soldaten Bugeaud's, welche Aod⸗el-Kaders 
Behauſung ausplünderten; die Soldaten Peliſſter's, 
welche einen ganzen Stamm flüchtiger Araber mit 
Einſchluß von Weibern und Kindern in den Höhlen 
von Dahra bei lebendigem Leibe zu Tode räucherten; 
die Sieger in Ching, welche ſich in der Umgegend 
des kaiſerlichen Palaſtes die Taſchen mit chineſiſchen 
Raritäten vollſteckten — die trugen rothe Hofen, 
desgleichen jene Soldaten, die in den Jah⸗ 


ür Hebung der Kund⸗ 


Sie müßten vor Allem die großen Schöpfungen un⸗ 
Griechenland habe 
wohl für Archäologen, aber nicht für Architekten In⸗ 
as dort von Architektur ſei, ſei tauſend⸗ 
Nach Italien wie⸗ 
derum zu reifen, ſei für den ausgebildeten e 
r den auszubilden⸗ 

aumeiſter vor Allem 
in den Schwarzwald, nach der Schweiz und nach 
Tyrol ſchicken. Unſere Baubilveaufratie führe einen 
zrmlichen Krieg gegen die große deutſche Architektur. 
an ſolle nur die öffentlichen Gebäude an unſeren 
Eiſenbahnſtraßen ſehen; ſie ſeien von erſchreckender 
Monotonie; in der büreaukratiſchen Schablone wurzle 
auch die Vielwiſſerei; die ungeheuerlichen . 


ſerer Vorfahren kennen lernen. 


tereſſe. \ 
mal Genaueſte abgebildet. 
von hohem Nutzen, aber nicht 
den. Man ſolle die jungen 


derungen richteten in ihren Köpfen eine unglückliche Ver⸗ 
wirrung an. Mindeſtens ſolle man doch das Ingenieur» 
vom Architektenweſen trennen. (Sehr richtig! links.) 
Auch die Hochbau ⸗ Architektur werde am beſten ger 
trennt: in Frofan⸗ und Kirchenbau⸗Architeltur. 


ein Menſchenleben würdig auszufüllen; nur dur 


ſolche Beſchränkung werde man die deutſche Kunſt 
(Lebhafter Bei⸗ 
andelsminiſter fragt, ob 
es in den Intentionen des Vorredners liege, daß 
unſere jungen Architekten vor der zöſterreichiſchen, 


wieder auf ihre alte Höhe erheben. 


fall links.) — Der 


belgiſchen, franzöſiſchen Grenze — namentlich 


in letzterem Lande gebe es la eine Unzahl berühmter 
gothiſcher Bauwerke — umkehren ſollten? Die tüch⸗ 
Baumeiſter im Miniſterium hätten nicht nur 


tigen 


dings abſolut nöthig, denn unmöglich könnten in 
edem Kreiſe beſondere Baubeamten für Kirchen, für 
Gerichts⸗, 
werden. — 


Die jungen Architecten in Deu 
ſei ihm nicht im Traum eingefallen. Unter ‚Reif 
eine ob 


dammt werden könne. 


ſtellung der Waſſerſtraße nehme. In dieſem 
ren 1833, 1839, 1848, 1851 und 1871 zu 
Paris und Lyon mit den nichtuniformirten 
Mitbürgern ganz fleiſchhauermäßig umgingen. 


Könnte eine 
tet werden, 
weiſen, daß die rothen Hoſen der Soldaten Frank 
reichs feinem Glück fo verhängnißvoll geweſen, als 


e durch eine 
0 


die rothe Fahne, welche die Communſſten auf die 


flammenden Ruinen der Schlöſſer von Paris aufge⸗ 
pflanzt. Die Pantalons garancés wurden an der 
Alma und bei Sebaſtopol, bei Magenta und Solfe⸗ 
rino getragen, aber damit war das Omega ihrer 
Glorie erreicht. Auf älteren Ruhm haben ſie gar 
keinen Anſpruch — ihre Geſchichte zählt erſt 40 Jahre. 
Napoleon der Erſte gewann ſeine erſten Siege mit 
Sof daten, deren Pantalons keine unterſcheidbare Farbe 
zeigten, uniform nur in der Zerriſſenheit des Stoffes 
und in der Offenherzigkeit der Ellbogen, und was 
Schuhwerk betraf, waren mehrentheils drei ſchiefe 


J Schuhe auf zwei Mann berechnet. Ein knappes Equi⸗ 


pemeut! Die Schlachten des Conſulats wurden mit 
Grenadieren gewonnen, welche weiße Kniehoſen und 
ſchwarze Gamaſchen trugen, welche der alten Garde 
ſogar noch bis zur großen Abrechnung bei Waterloo 
verblieben. Während der Campagnen des Kaifers 
Napoleon trugen die aus Neuconſcribirten ſuſen, 
mengeſetzten Legionen jugendfriſchen Kanonenfutters 
Pantalons von grauer Serge und machten eine rüh⸗ 
rend ärmliche Erſcheinung. Die rothen Hoſen ver⸗ 
danken, ſo erzählt die Chronik, ihren Urſprung einem 


Kriegsminiſter Karl's des Zehnten, welchem kurz vor F 


den Julitagen von einem Speculanten, dem Beſitzer 
ausgedehnter Garanalères, die rothen Hoſen mit 
Wärme und Erfolg aufgeſchwatzt wurden. Jene 
Garancieres oder e en laſteten 
ſchwer auf dem Herzen des Speculanten, weil die 


Mode ſich gerade um jene Zeit nicht um dieſe bril 
lante Farbe kümmerte. 


| Marſchall Bourmont war 
von der Idee entzückt und hinterließ, da der Sturz 
der Dynaſtie ihn daran hinderte, perſönlich die Ver⸗ 
wirklichung der Idee zu überwachen, dieſelbe mit 


in 
einziger Zweig der gewaltigen Wiſſenſchaft 17 — 


ür Schul u. ſ. w. Gebäude angeſtellt 
bg. Reichenſperger (Coblenz) dankt 
dem Miniſter für ſeine neueſte Prüfungsinſtruction. 
chland einzuſperren, 
en“ 
ieſtehe er aber ſtudiren und nicht blos anſchauen; 
ei ächliche Kenntniß der deutſchen Baumonus 
mente führe zur Pfuſchgothik, die nicht genug ver⸗ 


yperbel beantwor⸗ 
dürfte es nicht ſchwerfallen, nachzu⸗ 


Jahre ſeien für die Regulirung an der Oder 
250,000 Kg, für den Rhein 200,000 Sg, für die 
Elbe 264,000 %. ausgeſetzt und er hoffe für dieſe 
Zwecke im nächſten Jahre noch größere Mittel an⸗ 
weiſen zu können. Was die Kanalbauten betreffe, jo 
ſei erſt in jüngſter Zeit der Wilhelms⸗Kaual, ſowie 
der Ihle⸗Kanal, zwiſchen Elbe und Havel, ſertig ge⸗ 
worden. Ein weiteres Projekt gehe dahin, die ma⸗ 
ſuriſchen Seen mit dem Pregel zu verbinden, doch 
laſſe ſich der Zweck dieſer letzteren Straße vielleicht 
noch beſſer durch eine Eiſenbahn W 
meu⸗Inſterburg⸗Tilſit erreichen. Bezüglich des Nord⸗ 
oſtſee⸗Kanals ſeten noch in neueſter Zeit wieder Zwei⸗ 
fel über die Richtung angeregt worden. Der Haupt⸗ 
grund, daß man dem Unternehmen noch nicht näher 
getreten, liege jedoch darin, daß man das Kaualgeld 
nicht allzu hoch feſtſetzen dürfe, weil die Schiffe fonft 
den alten Weg durch das Kattegat vorziehen würden. 
Die Einnahmen des Unternehmens würden alſo eben 
nur genügen, den Kanal zu unterhalten, fo daß die 
veranſchlagten Baukoſten im Betrage von 34 Peillis⸗ 
nen Thalern durch den Staat gedeckt werden müßten. 
Zu einer ſo bedeutenden Ausgabe fehle es augenblick⸗ 
lich an Geld. — Abg. Kantak weiſt auf die Noth⸗ 
wendigkeit einer ſyſtematiſchen Regulirung der Warthe 
hin. — Reg.⸗Com. Mac lean: Ein Plan für die 
Regulirung der Warthe liegt der Regierung aller⸗ 
dings vor; ihn dem Haufe vorzulegen, hätte ſedoch 
keinen Zweck, da es ſich um ſpezifiſch⸗techniſche Arbei⸗ 
ten handelt. Der Vorredner wird aus ſeiner Pro⸗ 
vinz Zeugniſſe beibringen können, daß auch iu dieſem 
Jahre wieder für die Warthe⸗Regulirung Erhebliches 
e worden iſt. — Abg. Dr. Löwe: Trotz der 
rklärung des Miniſters, daß ihm die Herſtellung 
der Waſſerſtraßen ſehr am Herzen liege, ſcheint in 
ſeinem Miniſterium doch die Tendenz vorzuherrſchen, 
dieſe Communikationswege gegen die Eiſenbahnen in 
den gem: treten zu laſſen. So begreiflich 
dieſe Tendenz iſt, da fie dem Charakter unfercs Ver⸗ 
kehrslebens durchaus entſpricht, fo ſcheint es doch 
dringend geboten, endlich auch den Waſſerwegen eine 
größere Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Die be⸗ 
deutenden Verkehrsſtockungen des letzten Krieges wä⸗ 
ren erheblich gemildert worden, hätten wir früher 
dieſen Communikationswegen unſere Aufmerkſamkeit 
zugewendet. Den beſten Beweis hierfür liefert Frank⸗ 
reich, das trotz der Beförderung des Kriegs⸗ 
Materials und obwohl der Krieg auf ſeinen 
Boden geführt wurde, dennoch Gelegenheit fand, 
feine Hauptſtadt in der umfaſſendſten Weiſe 
zu verproviantiren. Hätte es ſich um eine Belage⸗ 
rung Berlins gehandelt, ſo hätten wir nicht auf acht 
Tage Lebensmittel rechtzeitig herbeiſchaffen können. 
Titel 18 wirft als Zuſchuß für die Bau⸗Aka⸗ 
demie 9540 Thaler aus. Abg. Karſten findet dieſe 
Summe zu gering für jene Anſtalt. Dieſelbe hat 
eine außerordentlich Schnelle Entwickelung gehabt und 
ſei in kurzer Zeit von 300 auf 783 Zuhörer geſtie⸗ 
‚gen. Unter ſolchen Verhältniſſen fei es merkwürdig, 
daß die Etatspoſition faſt unverändert dieſelbe ge⸗ 
blieben ſei. ieſe Sparſamleit liege indeſſen kei⸗ 
neswegs im Intereſſe der Anſtalt, die nur vier Vor⸗ 
leſungsſäle habe, alſo abſolut den Anforderungen nicht 
genügen könne. Auch die Kräfte des bisherigen Lehrer⸗ 
naten ſeien unzureichend. — Der Handels mi⸗ 
niſter bemerkt, daß der ſtarke Zuwachs ſich erſt im 
October herausgeſtellt habe. Die Näumwlichteiten 
ſeien dadurch allerdings ſo beſchränkt, dag man den 
Director werde ausquartieren müſſen. Ebenſo müſſe 
ein Theil des Schinkelmuſeums entfernt werden. 
Auch auf die Ergänzung der Lehrkräfte ſolle Bevacht 
genommen werden. Mit der Erweiterung des Lehrerper⸗ 


de he anne men nern in a na 
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————— Die fen 
leidenſchaftlicher Empfehlung dem erſten Kriegs mini 5 
ſter des Bürgerkönigs Louis Philipp. So und nicht 
anders kam es, daß eines ſchönen Tages dreimal⸗ 
hunderttauſend Franzoſen die Hoſen roth gefärbt 
wurden. 22 

Die Socialiſten halten ſich an die Sentenz, daß 
die rothe Fahne noch einmal über Europa wehen 
werde, aber die rothen Hoſen machen dann jedenfalls 
die petite promenade nicht mit. Thiers will nicht 
nur die Armee reorganiſtren, er will fie auch anders 
kleiden und namentlich die Feuerſarbe der unteren 
Extremitäten durch eine nüchterne Coulcur erſetzen. 
Kann auch der Schneider ein Wörth und Sedan 
nicht verhindern, fo hat er doch aus den letzten CTam⸗ 
pagnen gelernt, daß „niedrig zielen“ eine Commando⸗ 
Regel des Pruſſlen war und eine lange Reihe leuch⸗ 
tend rother Hoſen eine treffliche Zielſcheibe abgeben 
mußte. Der erſte Napoleon hätte die rothen Pan⸗ 
talons nimmer zugelaſſen. Außer der Scharlach⸗Tu⸗ 
nika ſeiner e Lanciers und ſeiner Garde⸗ 
Mameluken, bei denen er den Esprit de corps durch 
Ae e Aufputz zu nähren hoffte, begegnete den, 

uge kein anderes Roth an den Uniformen, als das 
an Kragen und Aufſchlägen. Er hielt auf „Olau⸗ 
bäuche“, wie im amerikaniſchen Bürgerkriege die 
Nördlinger ihre in tiefes Blau geleiteten Gegner 
zu nennen pflegten. Und ebenſo denkt Thiers, Noth 
oder Weiß machen den Soldaten im Felde felbii 
bei ſinkender Nacht noch zur leidlichen Zlelſcheibe fu, 
einen halbblinden Schützen — dies den in glänzende 

arben verliebten Franzoſen 3 wird ihm 
noch bittere Stunden koſten. Will er doch amd 
ſämmtliche Schimmel in der Armee ausmerzen. Nur 
Grauſchimmel will ſein Kriegsminiſter hinfort ge⸗ 
ſtatten. Damit wird mit der Legende don Nopo⸗ 
leon's hiſtoriſch berühmten Schlachten⸗Schimmel ge⸗ 
brochen. Vielleicht haben Thiers die Worte in den 
Ohren geklungen, welche Napoleon bei Waterlor 
ausgeſtoßen, als die Scote Greys mit unwiderſſeh⸗ 
licher Gewalt jeine Carrés niederritten. „Oes ter- 
ribles chevaux gris!“ rief er unaufhörlich, der „hei⸗ 
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publik fehen ein, daß die Stimmung eine dieſem Be⸗ 
ſchluſſe ſo überwiegend günſtige ſei, daß ſie ſich an⸗ 
gelegen fein ließen, die Berafhung im Plenum jo 
weit als möglich (d. h. bis nach Erledigung aller 
Budgetvorlagen), mithin etwa auf drei bis vier 
Wochen vertagen zu laſſen. Die Einflußloſigkeit des 
pariſer Wahlergebniſſes und die Be eit der 
Aus ſichten, welche gouvernementalerſeits den parifer 
Wählern als Prämie für die Wahl Vautrain's ge⸗ 
macht worden waren, wären zu grell und in zu kur⸗ 
zer Zeit hervorgetreten, wenn man ſchon, wie die 
äußerſte echte verlangt, am nächſten Montag zur 
ae Debatte und Abſtimmung geſchritten wäre. 
er ſo oft man auch den Antrag noch vertagen 
wird, die Abneigung gegen Rückkehr nach Paris 
ſcheint die einzige Sache zu fein, in welcher die 
Mehrheit der Verſammlung mit ſich conſequent zu 
bleiben gedenkt. 
— Geſtern Abend fand im Grand Hotel eine 
Verſammlun von 7—800 pariſer Kaufleuten 
ſtatt, um ihre Meinung über die finanziellen Geſetze 
der Regierung und die Aufkündigung — Handels⸗ 
vertrages abzugeben. Der erſte Redner war Petit. 
Derſelbe theilte die Ergebniſſe der ware mit, 
welche die Syndicats⸗Kammer des pariſer Handels⸗ 
ſtandes über die Wirkungen des Handelsvertrages 
mit England e bol Die 25 Handelskammen fpra- | 
chen ſich für die vollſtändige Handelsfreiheit aus: 17 
verlangten die unfech dralhane des Handels vertra⸗ | 
ges, indem fie zugleich den Wunſch ausdrückten, daß 
die öffentlichen Arbeiten entwickelt und die Tarife der | 
Eiſenbahnen herabgeſetzt würden; 4 Kammern war 
die Sache gleichgiltig und ſie gingen zur Tagesord⸗ 
nung über, und nur 7 ſprachen ſich für die Aufkün⸗ 
digung des Vertrages aus. Ein Modewaarenhänd⸗ 
ler trat für den Handelsvertrag ein. Die franzö 
ſche Induſtrie hat ihm zufolge zuerſt große Befürch⸗ 
tungen gehabt; heute ſeien aber alle Schwierigkeiten 
durch hereiſche Anſtrengungen überwunden worden 
und man dürfe nicht wieder auf die frühere Lage 
zurückkommen. Die franzöſiſche Induſtrie ſelbſt babe 
nicht gelitten. Die Production von Reims habe ſich 
in 10 Jahren vervierfacht; Roubaix, das ſich ſo viel 
beflage, führe ein Drittel mehr aus als fag l und 
Lyon exportire, ungeachtet der ſchweizer Concurrenz, 
heute drei Mal mehr. Ungeachtet deſſen habe dle 
Probe mit dem Freihandel oder vielmehr mit den 
herabgeſetzlen Zöllen in einer ungünſtigen Zeit ſtatt⸗ 
gehabt, nämlich während des amerikaniſchen Krieges. 
Man habe aber nach England exportirt und fei fo 
einer ſchrecklichen Kriſis entgangen. Vom Rückzoll 
will Redner nichts wiſſen. Derſelbe ſei nur gün 
für die geſchulten oder vielmehr durchtriebenen Kauf. 
leute und Fabrikanten. Nach 1 8 Reden ſprechen 
noch die Deputirten Feray und Wolowsti, die ſich 
auch gegen die Steuern erklären, für die übrigens 
Niemand von der Verſammlung eintritt. Der letzte 
Redner iſt ein Fabrikant. Dei bekämpft eben⸗ 
falls die Steuer auf die Rohſtoffe; er will, daß man 
die Gewerk eſteuer, welche gegenwärtig 90 Millionen 
betrage, um 30, 40, 50 oder mehr Millionen ver⸗ 
mehre, aber man dürfe der Ausfuhr keine Hinder⸗ 
niſſe in den Weg legen. Die Verwaltung wolle Zoll 
erheben. Man müſſe dies verhindern. Der Präſt⸗ 
dent läßt ſchließlich über die Tagesordnung abſtim⸗ 
men, welche „energiſch gegen die Abgaben auf die 
Rohſtoffe proteſtirt und eher alle anderen Laſten, 
einerlei unter welcher Benennung, als die Zölle, an⸗ 
nimmt.“ Dieſe Tagesordnung wird, mit Ausnahme 
von zwei Stimmen, mit Einſtimmigkeit angenommen. 
13. Jan. Der Finanz en 
Geſetzentwurf betreffend die Einführung der neuen 
Tarife für Rohſtoffe vorgelegt. Nach demſelben 
betragen die Abgaben für Wolle 80 Fres. per 100 
Kilogr., für e und Grez⸗Seide 9 Fres. 25 Ct. 
bis 12 Fres. per Kilogr., für geſponnene Seide 11 
bis 13 Fres., für zubereitete Seide 20 bis 25 Fres., 
für Oelſaamen 4—9 Fres., für reines feines Oel 
20 Fres., für Baumwolle in Ballen 35 40 Fres., 
für gefämmten bees 16 Fres. 50 Cts.; für ge⸗ 
kämmte Jute 6 Fres. 70 Cts.; für Hopfen 60 Fres. 
Die bei der Einfuhr von Rohproducten erhobenen 
Abgaben werden bei der Ausfuhr von Fabrikaten 
rückvergütet. Die Höhe der Vergütung ſoll betragen 
für einfaches Baumwollgarn 47 bis 62 res. per 
100 Kilogr., für gezwirntes Baumwollgarn 52—68 
Fres., für Baumwollgewebe aus einfachem Rohgarn 
51-56 F es., für gekämmte und gekrämpte Wolle 
6772 Fres., für Wollgarn 62—92 Freg., für Woll⸗ 
gewebe 80 — 100 Fres., für Linnengarn 19—27 Fres., 
für Linnengewebe 20—28 Fres., für Seidengewebe 
3—9 Fres., für Gewebe aus Jute 9 Fred. — Graf 
Remuſat und Graf Arnim haben geſtern die Katifie 
eationen der Zuſatzconvention zum Friedens- 
vertrage ausgetauſcht. (W. T. 
— 13. Jan. Die für das Budget 1872 nieder⸗ 
eſetzte Commiſſion hat el die jährliche 1 
Kmortifs tts von 200 Millionen aufrecht zu 
erhalten. Wie die „Agence Havas“ mittheilt, hört 
in Folge der Ernennung des Grafen Arnim und des 
Vicomte de Goutaut zu Botſchaftern a nn und 
Berlin St. Vallier auf, bevollmächtigter Miniſter in 
Nancy zu ſein, wird aber mit dem Titel eines außer⸗ 
ordentlichen Geſandten in Nancy bleiben. (W. T.) 
— Die Wahl Rouher-s in Corſika 1 icher, 
— Picard hat nach einer Conferenz mit iers 
fellärt & wei nicht mehr auf den Poſten in Brüf« N 
el zu ehren. g 
ſel 3 Italien. 


Non, 11. Januar. Der König hat die Billa 
Ludoviſt zu ſeinem Aufenthalt — 12 — Scchs⸗ | 
undzwanzig clericale Senatoren, worunter der 
Erminifter Chriſtoforo Mameli, beſchloſſen, aus „ter * 
ligiöſer Ueberzeugung“, keiner Senatsſizung in Nom 
beizuwohnen. 

L 14. Jan. Die Finanzeommiſſion der De 
putirtenkammer hat, wie „1'Economiſta d'Italia“ bes 
richtet, noch keinerlei 8 1 bezüglich der vom 
Bar miniſter vorgelegten Finanzprofecte gefaßt. 

as die beantragte Gewerbeſteuer anbelange, jo 
warte die Commiſſion das Ergebniß der Berathungen 
der nach Mailand einberufenen Verſammlung von 
Fabrikanten ab, bevor ſie über dieſe Senge Beſchluß 
aſſen wolle. — Bezüglich des von Leſſeps an die 

egierungen gerichteten Circulars wegen Ankaufs 
dies Suez⸗Canals äußert ſich das genannte Blatt 
dahin, daß dieſe Idee allerdings den Sympathien 
der italieniſchen Regierung begegne, daß jedoch in 
dieſer Beziehung bisher noch keine offiziellen Ver⸗ 
gen ſtattgefunden hätten, da einerfeits die 

bſichten der übrigen Mächte hierüber zweifelhaft 
ſeien, andererſeits der Stand des italieniſchen Staats⸗ 
ſchatzes der Regierung S5 Reſerve auferlege. (W. T.) 

panien. 
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gänzlich zu ſchweigen, weil wir wohl kaum erwarten 
dürfen, daß der Kaiſer einen Katholiken zum Cultus⸗ 
miniſter berufen werde. Sehr bedauerlich erſcheint 
es, daß Leonhardt gerade jetzt durch ernſte Krankheit 
an der Mitwirkung bei dieſer Umgeſtaltung verhindert 
wird. Vielleicht würde, wenn er im Stande wäre, 
mit ſeiner bekannten Energie und Klarheit an der 
Kriſis, in welcher ſich das Cultusdepartement 
befindet, Theil zu nehmen, die Löſung ſchneller 
gefunden werden, und die richtige Löſung kann nur 
darin beſtehen, daß das Cultusdepartement von dem 
des Unterrichts getrennt und mit dem Juſtizdeparte⸗ 
ment verbunden wird. Hr. Leonhardt iſt ein Miniſier 
ohne liberale Neigungen; aber er iſt ein klarer Kopf und 
ſcharf denkender Juriſt, und dieſe Eigenſchaften find 
gegenwärtig für den Poſten, um welchen es ſich handelt, 
die geſuchteſten. Von Allen verlaſſen, ſelbſt von den 
Junkern und Feudalen aufgegeben, muß Hr. v. Müh⸗ 
ler jetzt ſeinen Poſten verlaſſen, auf dem er bisher 
ſiegesgewiß alle Angriffe belächelte, muß es erleben, 
daß während er ſich noch factiſch im Amte befindet, 
über die Neuorganiſation ſeines Miniſteriums Ver⸗ 
handlungen ſchweben zu ſehen, zu denen man ihn nicht 
einmal hinzuzieht. Das lächelnd hinzunehmen ver⸗ 
mag doch wohl ſelbſt eine ſo zähe Natur wie die 
Herrn v. Mühlers nicht, und ſo ſprechen alle An⸗ 
zeichen aufs beſtimmteſte bafiir, daß das ae heute 
allerdings nur noch als feftverbürgtes Gerücht um⸗ 
läuft, in allerkürzeſter Zeit eine Thatſache fein wird. 
Gottlob endlich. 

— Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetz 
entwurfes, betreffend die Befreiung von der Klaſſen⸗ 
ſteu er, Aufhebung der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer begann heut die Prüfung. Als Referen⸗ 
ten 1 die Abgeordneten v. Brauchitſch und 
Rickert. Der Referent erklärte ſich für die Auf⸗ 
hebung der Mahl- und Schlachtſteuer. Er glaubt, 
daß den dadurch herbeigeführten Ausfällen in den 
communalen Etats durch eine allgemeine Vertheilung 
der disponiblen Staatsüberſchüſſe auf die Provinzen 
zur Erleichterung der ſämmtlichen Communalſteuern 
(Provinzial⸗, Kreis⸗ und Communalſteuern) wohl ab⸗ 
geholfen werden könne; er hält die Einführung der 
Klaſſenſteuer in den größeren Städten zwar für etwas 
ſchwierig, aber nicht für unausführbar. Wolle man 
die letzten Klaſſen frei laſſen, ſo würde die Veranla⸗ 
gung noch eine viel ſchwierigere ſein, da keine faß- 
baren Grenzen für die perſönliche Steuerfreiheit zu 
finden ſeien. Immerhin ſei es möglich, durch Re⸗ 
medur der jetzigen a en für die 
unteren Klaſſen eine Erleichterung verſchiedener be⸗ 
drückter Categorien herbeizuführen, indem die Steuer⸗ 
pflicht erſt vom 21. Jahre anfangen, mit dem 50. 
Jahre aufhören und Wittwen in den unterſten Stufen 
freigelaſſen werden könnten; auch ſei es immer be⸗ 
denklich, die Klaſſenſteuer, welche ſich Jahre lang be⸗ 
währt habe, aufheben zu wollen. — Der Cor re⸗ 
ferent will gleichfalls die Aufhebung der 1 7 
und Schlachtſteuer auch für die Communen, hält aber 
eine Unterſtützung der Communen für nothwen⸗ 
dig und kommt zu dem Vorſchlage, den ſämmtlichen 
größeren Communen die Gebäudeſteuer zu Communal⸗ 
zwecken zurückzugeben. Er giebt verſchiedene Details 
über die ſchweren Ausfälle, welche einzelne Communen 
durch die Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer 
erleiden und er iſt der Meinung, daß nur durch 
Ueberweiſung der Gebäudeſteuer die Grundlage für 
eine richtige communale Beſteuerung überhaupt ge⸗ 
funden werden könne. Es werde damit zugleich der 
Anfang gemacht mit der ara Tas nothwendi 
anerkannten Uebertragung gewiſſer Staatsſteuern au 
die Organe der Selbſtverwaltung in Stadt und Land. 
Abg. Dr. Löwe befürwortet die Annahme der Vor⸗ 
lage und bittet von allen Bedenken abzuſehen, um ſo 
mehr, als in Folge des Krieges in den unterſten 
Steuerſtufen eine bedeutende Verkümmerung ihrer 
Lage eingetreten ſei und der Staat 1 die Ver⸗ 
pflichtung habe, grade dieſen Klaſſen der Bevölkerung 
aufzuhelfen. Redner erklärt ſich gegen die Schlachtſteuer 
auch für die Communen, theils im Intereſſe der Land» 
wirthſchaft. Die Ueberweiſung der Gebäudeſteuer an die 
größeren Communal⸗Verbände ſcheint ihm bedenklich 
wegen der jetzigen Zuſammenſetzung derſelben; vorher 
55 jedenfalls eine politiſche Reform der Kreis- und 

rovinzial⸗Vertretung nothwendig. — Der Regie⸗ 
rungs⸗Commiſſar hält an der Regierungs⸗Vorlage 
feſt. — Abg. v. Kamecke vertheidigt feinen Antrag, 
welcher die Steuer für die Unterſtufe a der erſten 
Stufe auf Mark, die Unterſtufe b der erſten 
Steuer auf ½ Mark, die zweite Stufe auf 5/0 und 
die dritte Stufe auf 5/0 Mark monatlich normirt 
wiſſen will und die Forterhebung der Schlacht⸗ und 
Mahlſteuer als Gemeindeſteuer für unzuläſſig erklärt, 
außerdem aber die Einführung der Klaſſenſteuer an 
Stelle der Mahl⸗ und Schlachtſteuer in allen mahl⸗ 
und ſchlachtſteuerpflichtigen Städten vorſchlägt. — 
Der Regierungs⸗ bon erklärt dieſen Vorſchlag 
für unannehmbar. 


— Das Referat über die beim Abgeordneten⸗ 
hauſe eingegangenen und der Unterriötse@ama 
miſſion überwieſenen Petitionen, welche auf 8 9 
beſſerung der Gehälter der Elementarle 
rer gerichtet ſind, iſt dem Abgeordneten Hoffmann 
übertragen worden und hat derſelbe in der letzten 
Sitzung der Unterrichs⸗Commiſſton angekündigt, daß 
er, um die dringend gebotene Berückſichtigung dieſer 
Petitionen zu ermöglichen, Anträge in folgendem 
Sinne ſtellen werde: 1) den Ueberſchuß, welchen der 
diesjährige Staatshaushalts⸗Etat ergeben wird, nicht 
zu einem Steuererlaß, ſondern zur Aufbeſſerung der 
Gehälter der Elementarlehrer zu verwenden. 2) Den 
Art. 25 der Verfaſſung in der Richtung abzuändern, 
daß die materielle Pürſorge für die öffentliche Volls⸗ 
ſchule in zweiter Linie den Kreiſen und erſt in drit⸗ 
ter Linie dem Staate auferlegt werde. 3) Den Krei⸗ 
ſen reſp. den in keinem Kreisverbande ſtehenden 
Städten die Mittel zur Erfüllung der ihnen aufzuer⸗ 
legenden Verpflichtung in entſprechenden Procenten 
der Grund⸗ und Gebäudeſteuer zu überweiſen. 


en werde ſich allerdings vorausſichtli 92 die 


zn überreichte, in der um Theilung des 
requenz der Anſtalt ſteigern und ſo die 5 oſten 


eiſes Conitz dringend gebeten wird. Dieſer 
Kreis iſt über 41 Quadratmeilen groß, hat 70,000 
Seelen und iſt der drittgrößte Kreis der Monarchie. 
Abgeſehen aber von der Größe hat auch die Kreis⸗ 
ſtadt eine höchſt unglückliche Lage, indem fie ſich an 
der Ecke des Kreiſes und von dem benachbarten Kreiſe 
Schlochau nur $ Meilen entfernt befindet. Dadurch 
entſteht der große Uebelſtand, daß, da von den 70,000 
Bewohnern des Kreiſes nur etwa 10,000 Seelen auf 
die beiden Städte Conitz und Tuchel und 60,000 auf 
das flache Land fallen, mehr als die Hälfte der Kreis⸗ 
. über 3 Meilen und ein ſehr bedeutender 
Theil der Bewohner 5 bis 7s Meilen von der Kreis⸗ 
ſtadt entfernt wohnen. Dieſe Mißſtände ſind in der 
That ſo groß, daß der Kreistag und die Bezirks⸗ 
regierung die Theilung des Kreiſes als nothwendig 
bereits anerkannt, reſp. genehmigt haben. 

— Die Ernennungen des Regierungs-Präfiden- 
ten v. Ernſthauſen zu Trier zum Bezirks⸗Präſt⸗ 
denten in Straßburg, ſowie des proviſoriſchen Prä- 
fecten v. d. Heydt zum Bezirks ⸗Präftdenten in 
Colmar dürften, wie die „N. Pr. Ztg.“ hört, nun⸗ 
mehr veröffentlicht werden; dagegen ſoll über das 
Präſidium in Metz noch keine Beſtimmung getroffen 
ſein. — Durch die definitive Ernennung v. Ernſt⸗ 
hauſen's zum Elſäſſiſchen Bezirkspräſidenten 
wird auch die Vacan; des Regierungs⸗Präſidiums 
zu Trier eine definitive. Es find daher in nächſter 
Zeit von höheren Verwaltungsſtellen wieder 
zu beſetzen: Das Oberpräſidium zu Coblenz, die 
Regierungspräſidien zu Minden und zu Trier und 
das Regierungs⸗Vice-Präſidium zu Münſter. 

— „Peſter Lloyd“ bringt an . 
Stelle folgende Meldung, für deren Richtigkeit wir 
ihm die Verantwortung überlaſſen: „Es wird dem⸗ 
nächſt eine chen auf die Tagesordnung geſetzt wer⸗ 
den, welche ſchon dadurch eine große Bedeutung hat, 
daß ſie eine Verhandlung unter allen Großmächten 
hervorruft. Es iſt nämlich angeregt worden, die 
Neutraliſirung Dänemarks, gleich derjenigen 
Belgiens, in das Völkerrecht einzuführen. Dieſe 
Sicherſtellung in einem künftigen Kriege zwiſchen 
ihren Nachbarn ſcheint für die däniſche Regierung von 
ſo großer Wichtigkeit zu ſein, daß dieſelbe, wie ſich 
herausſtellt, ſogar nicht abgeneigt wäre, dafür ihre 
auf Art. 5 des Prager Vertrages beruhenden An⸗ 
ſprüche an Preußen, deſſen Unterſtützung des 
Neutralitätsprojectes vorausgeſetzt, aufzugeben. 

* Unter der Direction von Theodor Hertel und 
Herrmann Karo, Firma M. Karo, ſteht die Conſti⸗ 
tuirung einer neuen Makler⸗Bank bevor. Das 
„Offizielle Hertel'ſche Coursblatt“ wird vonſder neuen 
Geſellſchaft erworben. 

— Geſtern und vorgeſtern paſſirten, wie Ber⸗ 
liner Blätter melden, wieder! mehrere Trupps pol⸗ 
niſcher und kaſſubiſcher Arbeiter durch, um nach 
Elſaß und Lothringen abzureiſen. Dieſelben er⸗ 
klärten anf Befragen, daß ſievon keinem Entrepreneur 
engagirt ſeien und ſie auf keine andere Veranlaſſung, 
als die ihrer dort ſchon längere Zeit in Fabriken, 
bei den Fortificationen ꝛc. lohnend beſchäftigten 
Landsleute age en, indem dieſe den Mangel an 
Arbeitern als noch ſehr dringend geſchildert hätten. 

— Vor der 7. Deputation des Stadtgerichts 
erſchien am Freitag der Journaliſt Guſtav Adolf 
Fiſcher unter der Anklage, eine . einer 
chriſtlichen Kirche beſchimpft zu haben, welche die 
8 in Neschen bet 11 5 

eklagten verfaßten Broſchüre: „Ei verflucht! 
i 5 Ned vom Unfehlbaren“ erblickt hatte. Die 
Staatsanwaltſchaft beantragte demgemäß Verurthei⸗ 
lung des Berfaflers zu ſechswöchiger Haft. Der 
Gerichtshof ſprach jedoch den Angeklagten frei. 


Oeſterreich. 

Wien, 13. Januar. Der niederöſterreichiſche 
Statthalter hat in einem Erlaß vom 5. d. erklärt, 
daß die beſtehende geſetzliche Beſtimmung über die 
Bildung ſelbſtſtändiger katholiſcher Gemeinden auf 
die Alkkatholiken keine Anwendung findet, wes⸗ 
halb die Genehmigung des eingereichten Statuten⸗ 
entwurfs verweigert iſt. 5 

— Wie „Hon“ vernimmt, hat das Miniſterium 
des Innern in Fiume für aus Albanien kommende 
Schiffe die Contumaz angeordnet. Anlaß hiezu 
gab die Meldung des Conſuls in Janina, daß dort 
die Peſt ausgebrochen ſei. 

Peſt, 13. Januar. Im Unterhauſe hat Majoros 
einen Geſetzentwurf, betreffend die Emancipation 
der Frauen, eingebracht. (W. T.) 


decken, ſollte jedoch der Etat dadurch überſchritten 
werden, ſo Ale die Regierung auf die Nachſicht des 

auſes. — Abg. Schmidt (Stettin) wünſcht eine 

ufbeſſerung des Fonds für die Bibliothek. 
Gleichzeitig wünſcht er die Aufhebung der 
Zwangsvorleſungen und eine leichſtellung 
der Bau⸗Akademie mit der Gewerbe Akademie 
hinſichtlich der Inſeriptions⸗ und anderer Gebühren. 
— Zu Tit. 20 (zur Unterhaltung der Gewerbe⸗ 
Akademie in Berlin 47,900 94) befürwortet der 
Abg. Löwe, an der Gewerbe⸗Akademie einen Lehr⸗ 
1 gewerbliche Geſundheitspflege zu errichten. 

8 ließen ſich in den induſtriellen Etabliſſements er⸗ 
hebliche Verbeſſerungen hinſichtlich der Ventilation, 
der Einrichtung der Feuerung u. . w. oft ohne alle 
Koſten anbringen. Solche Vortheile den Gewerbe⸗ 
treibenden zu zeigen, ſei keine Anſtalt geeigneter als 
die Gewerbe⸗Akademie. — Handelsminiſter: Ein 
ſolcher Lehrſtuhl exiſtire bereits in der Bauakademie 
und ſei von Herrn Hobrecht beſetzt; auch für die 
Gewerbe ⸗Akademie ſei die Errichtung eines gleichen 
| in Ausfiht genommen. — Zu Tit. 21 beſpricht der 
: Abg. Jacobi das große Mißverhältniß zwiſchen 
der fachlichen und der allgemeinen Bildung der 
Schüler der Provinzial⸗Gewerbeſchulen. — Han⸗ 
delsminiſter: Diele Schulen ſeien noch in der Ent⸗ 
wickelung begriffen und es ſei wünſchenswerth, über 
die Frage noch Erfahrungen zu ſammeln. — Dieſe 
wie alle folgenden Poſitionen werden bewilligt. — 
Damit iſt der Etat des Miniſteriums für Handel 
u. ſ. w. erledigt. — Nächſte Sitzung Montag. 


Deutſchland. 

& Berlin, 14. Jan. Mühler geht endlich! 

Dieſe Freudenkunde ſchallt heute aus allen Blättern, 

aus allen politiſchen Kreiſen, aus der ganzen Bevöl⸗ 

zerung uns entgegen. Mag man über die Perſon 
| feines Nachfolgers in Conjuncturen noch jo weit 
auseinandergehen, fo 1220 doch für uns feſt, daß 
ih Bismarck ſchon allein im Intereſſe der ruhigen, 
örderlichen Geſammtarbeit aller Factoren der Geſetz⸗ 


Bene; in feinem eigenen Intereſſe für einen tüch⸗ 
tigen Nachfolger ebenſo ſorgen wird wie zu Zeiten 
Lippe's und v. d. Heydts, die beide durch bewährte, 
—— populär gewordene Fachmänner erſetzt wurden. 
an mag die Machtloſigkeit des Parlaments noch 

ſo ſehr belächeln, wenn es ſich um das Durchſetzen 
gm beſtimmter Forderungen handelt, daß aber der 
influß der Volksvertretung und die Erkenntniß der 
Regierenden, mit den Anſichten derſelben rechnen zu 
müſſen, wachſen, das beweiſt dieſer ſpäte, aber des⸗ 
halb nicht minder erwünſchte Sieg auch wieder. Lippe, 
v. d. Heydt, Mühler, alle drei mußten fie der 
neuen beſſeren, freieren Zeit weichen und auch 
Selchow wird und muß ihnen nächſtens folgen, 
denn die Leitung des landwirthſchaftlichen Miniſte⸗ 
riums iſt bekanntlich einmüthig von allen Seiten des 
Hauſes, ſelbſt von den politiſchen Freunden Selchows 
als eine unhaltbare, weil gänzlich ungenügende ab⸗ 
geurtheilt worden. Thatſächlich haben wir über dieſe 
partielle Miniſterkriſis Folgendes zu melden: Die 
allſeitige Oppoſition gegen das Schulaufſichtsgeſetz, 
weſche Herrn v. Mühler ſelbſt der Stütze von der 
letzten Seite des Hauſes beraubt, und ein geſchloſſe⸗ 
nes aggreſſives Vorgehen ſämmtlicher hiezu feſt geei⸗ 
igten liberalen Fractlonen bei der geſammten Be⸗ 
ethung des Cultusetats in Ausſicht jtellt, haben dem 

; 3 klar machen müſſen, daß ſeine Stunde 
lich geſchlagen hat. Alle übrigen Minifter, viel⸗ 
lleicht mit Ausnahme des gänzlich Malter en Sel⸗ 
chow, werden nichts thun um den Minifter ferner zu 
halten, der ſeine Entlaſſung bereits eingereicht haben 
: oll und fo kann denn eine Entſcheidung des Kaiſers, die 
allerdings noch nicht erfolgt iſt, kaum zweifelhaft ſein. 
Denn nachdem Herr v. Mühler alle Stützen ſowohl 
in den Parteien wie auch bei ſeinen Collegen ver⸗ 
loren hat, nachdem ihm in der Kammer ein Miß⸗ 
trauensvotum in allerentſchiedenſter Form bevorſteht, 
wird der Kaiſer kaum anſtehen auch dem Volke ei: 
längſt begehrte Dotation durch die Entfernung dieſes 
; Mannes vom Amte zu bewilligen. Unter den prä⸗ 
N ſumtiven Nachfolgern werden auffallend viel Jur ſten 
genannt, was wohl A Abſicht hindeutet, die un⸗ 
1 zuſammengehörenden Reſſorts dieſes Miniſteriums 
1 endlich zu trennen. Schelling ift Juriſt und jetzt 
75 plötzlich ins geiftlihe Miniſterium verſetzt, was als 
eine Vorbereitung der beſchloſſenen Umgeſtaltung er⸗ 
ſcheint. Auch die Herrn Falk, Hobrecht ſind Juriſten, 
von dem gleichfalls erwähnten Herrn v. Forckenbeck 
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ame 

Bern, 13. Jan. Den Wünſchen der deutſchen 
Regierung entſprechend hat der Bundesrath die An⸗ 
ordnung getroffen, daß der jene eee 


äure vielleicht mit dem Verdammungsurtheil gegen 

ie „blaſſen Pferde“ zu thun. Schimmelfleiſch iſt 
5 ungeſund, wie Thierärzte verſichern. Während der 
A Belagerung von Paris erkrankten viele Soldaten an 
* dem Genuſſe ſolcher Nahrung, und man ließ die 
weißen Pferde ſogar „leben“. Mit den weißen Pfer⸗ 
0 den verhält es ſch wie mit den Leuten mit ſchönem 
85 Bart. Sie ſind entweder unſchätzbar als tiefe Er 
| und Philoſophen oder werthlos und ungenießbar als 
außergewöhnliche Flachköpfe. Dem weißen Pferde 
wird es hinfort in Frankreich ergehen, wie den rothen 
Hoſen; beide werden ſich in den Circus und in die 
dramatiſche Oper retten müſſen. 
5 In der neueſten militäriſchen Farbenlehre ſtehen 
Plan und Grau obenan. Nachdem Thiers ſeine 
. umgekleidet haben wird, bleibt anf dem 
N ontinente Ungarn allein, gut conſervativ, mit ſeiner 
2 Wahl leuchtender Farben übrig. Die Honveds ver⸗ 
5 ewigen die Pantalons garances auf die Gefahr hin, 
BE b Zielſcheibe zu werden. Auch die geſammte In⸗ 
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[ 15 blaſſe Kaiſer“. Auch hat die erzürnte Magen⸗ 
* 


Handels» und Zollvertrag, ſowie der Literar⸗ 

vertrag von 1869 auch auf Elſaß⸗Lothringen 

Anwendung finden ſoll. (W. 49 
England. 

London, 11. Januar. In Salisbury iſt ein 
Bürger, Namens George Richardſon, vom Friedens⸗ 
gerichte zu einer Geldbuße von 100 Pfd. Sterl. 
verurtheilt worden, weil er ſich geweigert hat, das 
Amt eines Mayor für genannte Stadt, zu welchem 
er gewählt worden war, zu übernehmen. Mr 
Richardſon ſtellte die Giltigkeit dieſer Entſcheidung 
in Frage, und der Fall wird vor dem Gerichtshofe 
der Queen's Bench zur en Mae kommen. 

In Elswick werden Pläne für ſtarke hydrau⸗ 
liſche Maſchinen angefertigt, welche bei dem in Ausſicht 
genommenen Dampffährſyſteme zwiſchen Calais 
und Dover zur Verwendung kommen ſollen. Sir 
William Armſtrong hat berechnet, daß dieſe Vorrich- 
tungen im Stande ſein werden, einen ganzen Zug 
innerhalb 4 Minuten 37 Sekunden von dem Bahn; 
geleiſe auf die Dampffähre zu heben. 10 

— 13. Jan. Graf Bernſtorff iſt heute mi 
Gemahlin nach Berlin abgereiſt, um auf Befehl des 
deutſchen Kaiſers dem Ordensfeſte beizuwohnen. Dem 
Vernehmen nach wird dem Grafen der ſchwarze 
Adlerorden verliehen werden. (W. T.) 

London, 13. Jan. Der „London Gazette“ 
zufolge ift in den italieniſchen Häfen die Quaran⸗ 
täne für Schiffe aus Buenos ⸗Ayres und den La 

lata⸗ Staaten aufgehoben worden. Dagegen iſt 

uarantäne angeordnet in Ruſtſchuck 12 Schiffe aus 

Rumänien, ſowie in den ſpaniſchen Häfen für Schiffe 

aus Perſien in del der 0 ausgebrochenen Peſt. 
rankreich. 

Paris, 10. Jan. Geſtern kam der Bericht der 
Commiſſion über den Rückkehrs⸗Antrag in der 
Kammer zur Verleſung und empfahl das Verbleiben 
im Hauptorte des Seine⸗ und Oiſe⸗Departements, 
„fern von leder bewaffneten und unbewaffneten Kund⸗ 
gebung. Cafimir Perier und der Präſtdent der Re⸗ 


„ 


* 


anterie der engliſchen Armee ſtolzirt noch in Schar⸗ 
ach einher. Aber die engliſche Armee kommt ſchwer⸗ 
lich jemals wieder auf riskante europäiſche Schlacht⸗ 
felder und wird ratenweiſe nur nach fernen Colonien 
5 zum Dienſte gegen halbwilde Völker oder nach Irland 
\ Na 5 f liel n ee es a Scherſtlic 
id e onſt viel auf ſeinen praktiſchen arfbli 5 g 
hält, ſeinen eigenſinnigſten Stolz auf manche Dinge — Die Abgg. Virchow, Müller und Karſten 
u ſetzen, welche am wenigſten Seugniß von dieſer haben zu Tit. 19 des Miniſteriums für das 1 
Ralntgabe ablegen. Er ift überdies conſervativ das richtsweſen den nachfolgenden Antrag geftellt: „ 16 
ganze Rückgrat entlang, und die Abschaffung des Gehälter der Univerſitätsrichter als tünft 8 
rothen Rockes würde einen eben fo großen Aufl ver | wegfallend zu bezeichnen und die Königliche Staats⸗ 
des Unwillens in England hervorrufen, als fene Zeit regierung n einen Geſetzentwurf einzu⸗ 
bei den ſchottiſchen Regimentern der verwegene Ne- bringen, welcher die Aufhebung der academiſchen 
formgedanke that, den Hochländern die 20 n Wa Gerichtsbarkeit ausſpricht. 
den ſittſam zu bedecken und ihnen die Kriegsweiſe — Zur neuen Kreisordnung ſind bereits 
abzugewöhnen, derzufolge fie bei Inkerman nach zwei] eine große Anzahl von Petitionen eingegangen, welche 
Salven die Gewehre wegwarfen und mit dem Dolche] die verſchiedenartigſten Abänderungen des Regierungs- 
(Atrk) in der Fauſt auf den Feind fprangen, jenes | entwurfs befürworten. Heute ſſt eine Deputation 
urväkerliche caledoniſche Kriegsgeheul ausſtoßend, aus dem Kreiſe Conitz hier geführt von dem frühe. 
von dem jeder echte Mac behauptet, daß es den] ren Abgeordneten Herrn Rittergutsbeſitzer ehr, 
Ruſſen der Ohnmacht nahe brachte, noch ehe Fr der | welcher dem Präſidenten eine von ſämmtlichen Ma⸗ 
kalte Stahl erreichte. 5 (N. fr. Pr.) ! giſtratsmitgliedern der Stadt Tuchel unterzeichnete 
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nung der Cortes wird Sagaſta das 5 5 ſeines 
politiſchen Programms machen. Die Discuffion über 
dieſes Programm wird unmittelbar darauf eingeleitet 
werden und die Cortes werden ſich zwiſchen Sagaſta 

und Zorilla auszuſprechen haben. Man verſichert, der 
König werde die Leitung der Angelegenheit demjenigen 
der beiden übertragen, welcher am meiſten Stimmen unter 
den dynaſtiſchen Deputirten davon tragen wird, ohne 
die Stimmen der Republikaner und Carliſten in Be⸗ 
tracht zu ziehen. Ein Präſident der Cortes an Stelle 
von Sagaſta wird erſt nach Entſcheidung der Cabi⸗ 
netsfrage ernannt werden. 

— Einem Madrider Telegramm des „ Stan⸗ 
dard“ zufolge hat König Amadeus der Kaiſerin Eu⸗ 
genie ein Infanterie Lieutenants⸗Patent in 
der ſpauiſchen Armee . kaiſerlichen Prin⸗ 

en zur Verfügung geſtellt. 
Be ki Kürkel £ 
Conſtantinopel, 12. Jan. Die Regierung 
hat eine Anleihe von 15 Millionen Fres. mit der 
auſtro-ottomaniſchen Bank abgeſchloſſen und wurde 


der Vertrag heute Abend unterzeichnet; die Bedin⸗ 
gungen ſind noch unbekannt. (W. T.) 
Amerika. 


Waſhington, 26. Dez. Auf Grund des letz⸗ 
ten Cenſus von 1870 hat das Repräſentantenhaus 
des Tongreſſes eine Bill angenommen, wonach in 

olge der vermehrten Bevölkerung die Zahl der bis⸗ 
erigen Volksrepräſentanten von bisher 243 
auf 283 erhöht wird. Früher wurde eine Seelen⸗ 
zahl von 127,000 als zur Bildung eines Repräſen⸗ 
janten⸗Diſtriets erforderlich angenommen; diesmal 
ſollen 137,000 dazu nöthig fein. Der Weiten, wel- 
cher durch die Einwanderung eine große Präponde⸗ 
ranz erlangt hat, wird nach der erwähnten Verthei⸗ 
kung, ſtatt früher vurch 80, künftig durch 103 Mit⸗ 
glieder vertreten ſein, während die alten öſtlichen 
und Mittelſtaaten 91 Mitglieder haben werden. Der 
Weſten und der Süden, welcher letztere 87 Mitglie⸗ 
der des 1 ählt, haben als Acker⸗ 
bauſtaaten ein gemeinſcha liches Intereſſe. Dieſe 
Präponderanz der Ackerbau⸗Intereſſen im Congreß 
muß natürlicher Weiſe eine bedeutende Aenderung 
in der Tarifpolitik herbeiführen. Der hohe Tarif 
wurde bisher durch den überwiegenden Einfluß der 
öſtlichen Manufactur⸗Staaten herbeigeführt. Dieſer 
Einfluß iſt in Zukunft gebrochen, ſo daß der 
rotectiv⸗Tarif durch einen bloßen Revenue 
arif erſetzt werden wird. — Ein beſonderes Intereſſe 
gewährt der neueſte Cenſus von 1870 inſofern, als 
er den amerikaniſchen National⸗Typus feſtſtellt, näm ; 
lich: a) in der Fremde geboren ſind 5,556,546, b) 
von den in der Fremde geborenen Eltern, ſei es Va⸗ 
ter oder Mutter, 10,892,015, Summe 16,458,561. 
Dieſe Zahl iſt beinahe die Hälfte der Geſammtbevöl⸗ 
terung von 40 Millionen. Berückſichtigt mau nun 
noch die zweite und frühere Generation Fremdgebor⸗ 
ner in dieſem Lande, ſo zeigt ſich, daß die Umände⸗ 
rung des amerikaniſchen Nationaltypus mit Rieſen. 
Be vorangeht und daß in kurzer Zeit der fremde 
ypus der vorherrſchende fein wird. Die Amalga⸗ 
mirung der Volksmenge in eine gleichartige Maſſe 
‘ft bis jetzt noch nicht bewirkt, denn die mitgebrad)- 
ten verſchiedenen ildungsſtufen, die verſchiedenen 
Sprachen, Sitten und Gebräuche, überhaupt die ſocialen 
Berſchiedenheiten, bilden als heterogene Beſtandtheile 
egenwärtig noch ein Hinderniß in der Amalgamirung. 

in näheres ethnologiſches Studium muß ſicher zu dem 

e führen, daß der amerikaniſche Typus im 

Untergehen begriffen iſt und durch bildungsfähige, 
mi lich und geiſtig ſolide fremde Beſtandtheile er⸗ 
ſetzt wird. Allg. Zt 


g. Stg. 

— 12. Jan. Nach Berathung mit dem Cabinet 
at Präſident Grant beſchloſſen, im Staate Loui⸗ 
kana den Kriegszuſtand nicht zu proclamiren. 

Newyork, 12. Jan Wie es heißt, wird die 

Legislative des Staates Newyork ein Comite ernen- 

nen, welches die Angelegenheit der Erie⸗Eiſen⸗ 

dahn prüfen und die fetzige Verwaltung ihres Amtes 
(W. T.) 


entheben ſoll. 
Aſien. 


Der „New⸗ York Times“ wird aus Japan ge 
Bee: „Der Mikado trinkt Sect und trägt Hofen. 
leicher Weiſe zeigt er ſich öffentlich in den Straßen. 
Seine Unterthanen legen Pferde⸗Eiſenbahnen an, 
und ſeine Soldaten ſind aufgefordert, Lederſchuhe zu 
tragen wie die in Europa oder Amerika. Ein Verein 
egen Thierquälerei hat ſich gebildet, und man agitirt 
kebhaft ür Seeland, Wie lange wird es dauern, 
— China ſo weit kommt? Es i 
ationen, die einander ſo verwandt ſind und ſo nahe 
bei einander wohnen, in ihren Anſichten über das 
Fremde, und die Conceſſionen, die man ihm machen 
darf, ſo diametral aus einander gehen. Schreitet 


merkwürdig, wie 


Japan ſo fort, ſo werden wir es bald im Beſitze Vom 1 


elner Flotte von Dampfern ſehen und im Stande, 

ſeinen en Nachbarn Handelsverträge zu Dice 

tiren. ie See wird fie eben jo wenig von China 

zurückhalten, wie die große Mauer die Tataren, und 

der offene Verkehr, den man den rothen Teufeln des 
Weſtens ſo lange verſchloß, wird durch die Inſulaner 
des Oſtens erzwungen werden.“ 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
| 5 Valle 3 Uhr ger 8 8 
Berlin, 15. Jan. Als Bene ee des Gul- 
tusminiſters v. Mühler wird heute der a 
vortragende Rath im Juf izminiſterium, Falt, in 
erer Reihe genannt. (Vergl. Berlin) 


Angekommen 34 Uhr Nachmittags. 
London, 15. Januar. Eine Depeſche der 
Times“ aus Paris meldet: Der Finanzminiſter 
anne ſandte am Freitag nach Berlin 
4 Millionen Franes in kurzſichtigen Wechſeln auf 
London und deutſche Plätze; eine gleiche Sendung 
ſoll am 27. Jan. e. erfolgen. 


Danzig, den 15. Januar. 

»Unſere neuliche Nachricht von dem Plan, ein 
neues Gebäude für die hiefige Bezirksregierung auf 
Meugarten zu erbauen, können wir noch dahin ver- 
vollſtändigen, daß im Falle der Ausführung dieſes 
Planes in dem bisherigen Regierungsgebäude auch 
eine Amtswohnung für den Provinzial⸗Steuerdirector 
eingerichtet werden und das dem Steuerfiskus ge⸗ 
hörige Gebäude Langgaſſe 23 dann zur Erweiterung 
der Lokalitäten der K. Poſt verwandt werden ſoll. 

* Die aus der „Pr. Litt. Stg.“ ſtammende und 
auch in No. 7071 dieſer Zeitung übergegangene 
Mittheilung, daß Herr Oberbürgermeiſter Kieſchke 
als Director der in der Bildung begriffenen Bo⸗ 
dencredit-Bank für Oſt⸗ und Weftpreußen deſig⸗ 
nirt ſei, if, wie uns aus zuverläſſigſter Quelle be⸗ 
richtet wird, vollſtändig unbegründet. Hr. Geh. 
Rath ſeieſchle ſteht zu dem im Intereſſe des ländll⸗ 


ſalzen worden, der Preis“ ſchwankt zwiſchen 12 und 18 
Thlr. per Tonne je nach der Güte der Waare. Die 
Lachsfiſcherei in Bleckinge iſt vortrefflich ausgefallen, 
vorzugsweiſe bei Mörrum. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 15. Januar. Angekommen 4 Uhr — Min. 
Erz. v. 18. Erg. v. 18. 


chen Grundbeſitzes unſerer Provinz in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Unternehmen in keiner anderen Bezie⸗ 
hung, als daß er im Verein mit den Hrn. v. For⸗ 
ckenbeck, Dr. Bender⸗Catharinenhof, v. Hülleſen, v. 
d. Goltz ꝛc. bei den vorbereitenden Schritten mitge⸗ 
wirkt hat, wie dies bereits früher mitgetheilt iſt. 
Die Direction der Bodenecredit⸗Bank zu übernehmen, 
hat niemals in der Abſicht des Hrn. Kieſchke gelegen. 


Weizen Jan. 78% 79 Preuz. pet. Ant 100¾, 100% 
Das Ober⸗Tribunal hat der „N. A. Ztg.“ zufolge 5 | 
3 Führung des Titels Homöopath als 1 e Wee ee nn 370 18% 
ärt. H Prei =” * . 2 
* In der am 13. d. Mts. abgehaltenen Generals ir fe 8 56% rien 99% 5 Hr 
verſammiung des bieſigen Sebrermittwen: Unter: | April⸗Mai 56 56%ͥ Lombacden . | 1234 


ſtützungsvereins verlas der Rendant, Hr. Hauptlehrer 


ahresbericht und legte Rechnung über Petroleum, 


Aumänier.. . . 


En 130/12. etwas 835921 
8 (A 


Erbfen nach Qualität von 47—49 A Ye 2000 fl. 
Hafer nach Qual. von 41—42/43 A Yır 2000 CC. 
Spiritus 22 R e 10,000 Liter . 

Getreide⸗Börſe. Wetter: trübe und kalt. 
Wind: Süd. 

Weizen loco heute etwas reichlicher angeführt, fand 
nicht willige 9 927 u den beſtehen Preiſen, 
man wollte billiger aufen, was auch in mehreren 
Fällen gelungen iſt; im Ganzen war die Stimmung 
matt. onnen ſind verkauft und iſt bezahlt für 
Sommer 125/622, 73 , 128, 129/088. 77 , bunt 
124, 124/56. 73%, 75%, 75 R% nach Qualität, 12822, 
77 Re, bellbunt 1226. 79 , hochbunt und glafis 
79 , 128%. 804, 81 , 
a aa M, weiß 12484. 805 *, 1278, 


Staberow, den Jan. 200 13/4 13%/24 | Amerikaner . „834 M die Tonne. Termine leblos. 
5 zn aſſe. 3775 bin 1 5 je 2992 gegen: Nüböl 200% 28 | 28 Ocker. Bantu 87, | 874% en en wi a 12255 Br., 78 , Gd. Re 
er 55 55 3 t e 12 m äährlich unter, | Spie. ſchwld. Ruf. Bantnoten 888% 488 J gl gcgen loco un unt A7 besen 47 
17775 eg ad also die ei un 8 180% Jan, .: 23 22 23 JJ de. 1sserge- unt fehlt 130% 117/84 80.3 . re en 155 Er Kr 
Re de e ene pril bai 23 24123 2 dannen 8, 577/% Toltne besaſlt, 140 Tonnen birden Gerkanſt 
r 12358 BA | anne" Bes Malkunt 83 7 Bee Dig A @b 
7 4 ! — * = 4 * 2 
Deckung der Aus abe ne Ds 3 Sede 45 8 neden enen 2 inländiſcher 12082, April⸗Mai 53 % 85. N 98 


Fondsbörſe: ſchwankend. 
Frankfurt a. M., 14. Jan. abe 1004. iiber 
Wiener Wechſel 1014, Bundesanleihe 100%, Mindener 
Looſe 984 lebhaft, Papierrente 554, Silberrente 63%, 
Amerikaner de 1882 964 , Türken 481, Creditactien 354, 
Darmſtädter Bantactien 4591, Staatsbahn 4144, 


welche aus dem 
letztere jetzt noch 38 g. 154 r und würde der Ber 
ein ſelbſt mit Zuhilfenehmen deſſelben nicht im Stande 
ſein, für das nächſte Jahr die Unterſtützungen in ihrer 
bisherigen Höhe zu Leorde wenn nicht dem Reſerve⸗ 


fonds eine außerordentliche Einnahme zuge: Lombarden 2173, Böhm. Weſtbahn 271, Galtzter 264 
führt werden kann. Obwohl nun durch das 0 t 5 £ 
Geſetz vom 22. Dezember 1869 jeder Lehrer Rorbweitbahn Is, diere - 112 ern 


3 185, Kurheſſiſche Looſe 694, Baye 
anleihe 116, Bayerſche Militäranleihe „Bayerſche 
Eiſenbahnanleihe 1008, Badiſche Prämienanleihe 1143, 
Neue Badiſche 103%, 1860er Looſe 924, 1864er Looſe 
1464, Ruſſ. Bodencredit 938, Neue Ruſſen 872, Berliner 
Bankverein 122, Frankfurter Bankverein 129, Frankfurter 
Wechslerbank 108 à 1094, 120 Vereinsbank 108, 
Prov.⸗Discontogeſellſchaft 140, Oeſterr.⸗deutſche Bank⸗ 
actien 1147, Ital.⸗deutſche Bank 94, Ungarische Anleihe 
813, Ungar. or I Raab⸗Grazer Looſe 843 à 85%, 
Kanſas 89, Rockford 652 Süd⸗Miſſouri 77, South 
Caſtern⸗Prioritäten 82, Central⸗Pacific 903. Sehr feſt. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 354, Staats⸗ 
bahn 415, Lombarden 219%. 
ten, 14. Januar. Privatver kehr. (Schluß.) 
Creditactien 348, 00, Staatsbahn 411,00, 1 Looſe 
108, 80, 1864er Xoofe 149,00, Galigier 260, 00, Anglo. 
Auſtria 342,60, Franco⸗Auſtria 140, 25, Unlonsbank 
300, 75, Lombarden 215, 40, Silberrente 73, 50, Bank⸗ 
actien 879, 00, Nordweſibahn 221,50, Napoleons 9, 134. 
Sehr lebhaft, Looſe ſehr begehrt. 
Bremen, 13. Januar. Petroleum matt, Stan⸗ 


wittwe eine Jahrespenſion van 50 . zugeſichert 
und dadurch eine weſentliche Beſſerung erzielt iſt, ſo 
bleibt dennoch die Hilfsbedürftigkeit der meiſten Lehrer: 
wittwen noch immer ſo groß, daß ſie einer weiteren 
Interſtützung dringend benöthigt ſind. Damit dieſer 
Zweck in bisheriger Weiſe erfüllt werden kann, beab⸗ 
ichtigt der bieſtge Lehrerverein in nächſter Zeit ein 
Conzert zu veranſtalten, deſſen deu der Wittwen⸗ 
Unterſtützungskaſſe augerübrt werden ſoll und hofft 
auch in bieſem Falle auf den bewährten Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn Danzigs rechnen zu können. — In den 
Vorſtand wurden wiedergewählt Frau Lehrer Pawlowski 
in St. Albrecht und Herr Hauptlehrer Staberow hier. 
Veßterer, jo wie auch Herr Lehrer Block find auch gern 
bereit, neue Beitrittserklärungen anzunehmen. 
Das Dienſtmädchen eines hieſigen Apothekers iſt 
in vergangener Nacht an Kohlendunſt erſtickt. 

* Die Arbeiter Grabowski und Kleiſt drangen in 
vergangener Nacht in die Brandſtelle 9 belegene Woh⸗ 
nung des Arbeiters Oſtrabowski ohne alle Veranlaſſung 
ein, und zertrümmerten Thüren und Fenſter. Der auf 
den 9 der 9 6 N 9 dard white loco 55 
mann wurde von den Excedenten angegriffen und am Amſter dam 13 anuar. Getreidemarkt.] (Schluß: 
Kopfe verletzt, doch gelang es, den Kleiſt, der erſt am ni n . 1 N er. 
Ta ge — 1 5 555 in 8 7 0 5 W guongen IE "3 10, de Mai 203. 

u ergreifen, während Grabowski nach dem Lazareth ger ; a 

ſchafft werden mußte, weil er aus einer 1 92 Be (Sch. Anleihe de des 
welche ihm angeblich die Frau Oſtrabowski bei ibrer | 49 excl. Meritaner 15,6% Vereinigte Staaten Yır 1882 
Vertheidigung beigebracht haben ſoll, ſtark blutete. 925. Italieniſche 25 Rente 66%. Lombarden 18. 
» HGeſtohlen: Der Frau des Gewehr⸗Reviſors C.] 5% Ruſſen de 1822 911. 6% Türken de 1869 59. 
eine Biſam⸗Muffe, einer in der Gr. Wollwebergaſſe] Silber 603. Norddeutſche Schaßſcheine 1013. Franzöͤſi⸗ 
wohnenden Dame ein ſchwarzſeidner Umbang, dem ſche Anleihe Morgan 973. 

Arbeiter Fleiſchhauer ein Oberbett, ein Kopfkiſſen, eine Liverpool, 13. Januar. [Baumwolle.] (Schluß⸗ 
Bettdecke ein Rohrſtuhl und ein Pfandſchein, dem In bericht.) 30,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 
ipector Berchard aus Rambau von feinem auf dem] und Erport „000 Ballen. — Middling Orleans 104, 
pa n gen 3 a misbling Span 168, fair Dpollerah 83, midd⸗ 

’ e geitreifte lin 1 
Dede und dem Maurergeſellen Strobigti ein Baar Stiefel. Bengal 685 Kew tar Denn 8 900 9 

[Feuer.] Geſtern Nachmittag nach 4 Uhr wurde 
die Feuerwehr nach dem Grundſtücke Langgarten Nr. 43 
alarmirt. Hier hatten * einem Zimmer der zweiten 
Etage auf unerklärliche Weiſe die Gardinen und Ta⸗ 
peten ꝛc. entzündet. Der Brand war jedoch von den 
Hausbewohnern bereits vor Ankunft der Feuerwehr ge⸗ 


Bengal 68-1, New fair Oomra 84-4, good fair Oomra 
8%, Bernam 105 Smyrna 83, Egyptiſche 11.— Steigend. 

Paris, 13. Januar. (Schtuß⸗C our e.) 3% Rente 
56, 30. Neueſte 5% Anleihe 91, 224. Anleihe Morgan 
507, 00. Italieniſche 5% Rente 68,30. Italieniſche 
Tabaks⸗ Obligationen 475,00. Oeſterreichiſche Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Actien (geſtempelt) 895, 00. eſterreichiſche 


preis 120% 50 %, inländischer 1207. 51 MR — 
Gerſte loco unverändert, große 10943, 48 3% Yor Tonne 
bez. — Erbſen loco flau, bezahlt nur nach Qualität 


für Koch⸗ 464 , feinſte 48 , grüne 51 
Tonne. — Wide loco nach Hallig 45 3 für 


feinfte 503 9% er Tonne. — Dotter loco 84 % . 


Tonne. 


Tonne. — Bohnen loco, ſehr feuchte 35 . 
. Liter & 100 bez. 


— Spiritus loco 228 % er 100 


Wolle. 
Breslau, 13. Januar. (B.- u. H.⸗Ztg.) Das len 
Geſchäft beginnt bereits wieder an Umfang zu gewinnen. 
Nachfrage und Umſatz ſind in Zunahme begriffen und 
auch nach den ſeither auffallend vernachläſſigten feineren 
Qualitäten Mit ſich mehrfacher Degebr zo beſſeren 
Preiſen. Nichtsbeſtoweniger iſt der Verkehr in den 
letzteren ein verhältnißmäßig noch eingeſchränkter zu nen⸗ 
nen, und bleibt die Butt noch immer den guten Mit⸗ 
telqualitäten zugewendet. Von den letzteren ſind 12 
rend der verfloſſenen Woche etwa 1200 , aller Ab: 
ſtammungen in den Preiſen von 68-78 & aus dem 
Markte genommen worden, und waren deren Käufer 
faſt ausſchließlich deutſche Fabrikanten und öſterreichiſche 
wiſchenhändler. Gleich 99 u Kamm: und Lie⸗ 
erungszwecken etwa 1 8. meiſt ungariſche Eins 
ſchuren, von 56—62 R W worden, und haben 
abermals einige Hundert Centner Gerberwolle, e 
der Fu een Thaler, ſowie De Capwollen in 
den 25 n Abnahme gefunden. Geſammtumſaß ca. 
2400 C.; neue Zufuhren ca. 700 &. 


Hypotheken: Bericht. 

Berlin, 13. Januar. (Emil Salomon.) Die Um⸗ 
ſätze in Hypotheken waren in verfloſſener Woche auch 
noch von keiner großen Debeutung, ftitute und Ca⸗ 
pitaliſten wollen noch nicht unter 5% Gelder zur erſten 
Stelle belegen, während das vorhandene Material in 

uter Stadtgegend billiger offerirt wird. Ein Ausgleich 
ſt bald zu erwarten. Für zweite Stellen in guten 
Stadtgegenden iſt Geld a 6% zu haben, entfernte Ge⸗ 
genden bedingen 65%. Für erſte Stellen auf Ritter⸗ 
üter bleibt Geld flüſſig, während zweite und fernere 
intragungen ſchwer unterzubringen. Kreisobligationen 
belient und gut zu laſſen. 


löſcht worden. neue 855, 00. . —. Lom⸗ Bauzwecken 24— 3 — Stabeiſen, gewalz 

* Der Arbeiter Krüger aus Ohra befand ſich mit] bardiſche Elſenbahn⸗Actien 482,50. Lombardiſche Brio» | 34 , geſchmiedetes 4 a, Sturzble 6 
einem anderen, bis jetzt noch unermittelten Arbeiter in | ritäten „50. Türken de 1865 51, 40. Türken de 5 ab Oberſchleſiſche Werke. — Zink in Breslau: 
dem an der rothen Brücke belegenen Schanklokale ber | 1869 306, 00. 6% Vereinigte Staaten r 1882 (ungeft.) | W- H.-Marke 73—1 &, geringere 4—} % billiger, hier 
Wittwe 1 woſelbſt ſie Schnaps tranken. 106, 12. — Höchſter Cours der Rente 56, 373, nie⸗ | erftere 5 R, und (cbtere 7A Kupfer: 
Da fie ſchon ziemlich angetrunken waren, verweigerte] drigſter 56, 20. — Unentſchieden. engliſches 283—4 , raff. Chile 283— „ taff. 
ihnen die Wirthin die weitere Verabfolgung von Schnaps. Paris, 13. Januar. Productenmarkt. Rüböl] Baltimore 294— Yr — Zinn olland: 
Die Wirthin, welche ih für einen Augenblick in die an r Januar 106, 50, er März⸗April ‚00, | Banca 86—87 2, bier 52J— 1 % er — 5 
ber wa“ en Abbeiter Relge verse „ 10 Arend 2 en 18, ‚00, Me weichend, der Jan. 80, 00, Clausthaler 64 , Tarnowitzer 68 , Freiberger 64 
peer ihre Rückkehr In die Schenkſtube verhinderte, ſeerte[ — Wetter: Schon. e Tab da u Roblen und Goals meist unverändert, 
ſein Complice die Ladenkaſſe und entfernte ſich mit dem Antwerpen, 13. Januar. Getreidemarkt. 5 
vorgefundenen Inhalte. Nachdem K. den gelungenen | Weizen ruhig, däniſcher 354. R Schiffsliſten. a 


ſher matt, Galater 
20. Hafer unverändert, inländiſcher 16. Gerſte ge⸗ 
ſchäftslos, Donau 164. — Petroleummarkt. (Schluß: 
flaſchen. . bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 47 bez., 48 Br., 
— Wie das ene meldet, iſt 7 48 Br., r Februar 47% Br., r März 
der Kreisgerichts⸗Rath Ahrends in Pr. Stargardt an | 47 uhig. 

ort, 13. Jan. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 


das Kreisgericht in Görlitz verſetzt. Zu Krelsrichtern 
London in Gold 1094, Goldagio 83, Bonds de 1882 11 1 


chlug 


Diebſtahl bemerkt, verließ er auch das Local, 80 
naps⸗ 


aber vorber noch einige Seidel und gefüllte 


anuar 


find ernannt. die Gerichts⸗Aſſeſſoren Rauſcher bei dem 

Kreisgericht fn Baal mit der Function als Ge | Donds de 1885, neue, „ Bonds de 1865 1124, 

richts⸗Commiſſ in Bialla und Bachmann bei dem Bonds de 1904 109%, Eriebabn 35, Illinois 136 2 135, 
Baumwolle 223, Mehl 7D. 00C., 


5 zu Roſenberg. ther Frühjahrsweizen 


Neufahrwaſſer, 14. Januar. Wind: S. 
Geſegelt: Rotbländer Epbint. Rouen, ben. 
Wie der geſegelt: Meyer Proteus. 
Den 15. Januar. Wind: S. 
Angekommen: Langberg, Dagmar (SD.), Pillau, 
Getreide (zum Zuladen). — Utech, Friedrich der Große, 
Shields, Kohlen. 


Nichts in Sicht. 


on itz, 14. Jan. Die Einnahme auf derbie | —, Raff. Petroleum in Newyork 7 Gallon von] S 

ſigen Bahnſtation betrug pro Dezember pr. 4145 % 64 Bid. 23}, do. in Pbiladelphla 22, Hanannas | 3 8 Aazometer rbermometer 
und zwar für den Galervertebr 3374 &, für den Per: | Zucker Nr. 1% 93. 0 E Per- Malen im Freien. | Wind und Wetter. 
3 3 N. 20 = 840 — P en Su FF 1412 33918 \ A 8 D mi- del. Hab 
ransport — Auf der Bahnſtrecke Conitz⸗Star“ an 5 ‚ — 25 i O, mäß., hell, ew. 
gardt follen die Maurerarbeiten, ſobald die Temperatur Amtliche Renin 5 Januar 0 f 338,09 | — 42 S Mahl be u. Nebel 
ſich günstig erweiſt, in Angriff an werden. — | Weizen loco 9er Tonne von 2000 matt, 12| 33820 | — 36 SW., do. bo. 

om 15. d. ab erhält die Conitz⸗Stargardter] fein glaſig und weiß 127.135 % A 82-86 Br. 8b 5 
Per ſonenpoſt folgenden Gang: Aus Conitz 2 Uhr gaben at: 197-1338 „ 79-82 Fon IS Tse. 
früh, anftatt bieter 3. Uhr, durch Czerst 51% Uhr früh, Bellbunt . , "195-1308 „ 76-80 ”. | 83ER, Berlin, 13. Jan. 
durch Frankenfelde 73/4 Uhr Morgens, in Stargardi| bunt 125.130 „ 74.79 , bezahlt.] zer. -Anh. B. h. 208f be B Bt. Er anl. 1855/1235 bz 
10 Uhr Vormittags zum Anf luſſe an den um 12 Uhr roh 128-134 „ 75 80 , r 
20 Min. Mittags abgehenden Perſonenug nach Dirſchau. ordinair 5 5 = Berl.-Potsd.-Magdb.|287 bz Danz. Stadt-Anl. 102 ba 


— Das diesjährige Kreis⸗Erſatz⸗Geſchäft beginnt e eee 
im hieſigen Kreiſe am 5. Februar c. Die Muſterung 
findet in Tuchel vom 5. bis zum 8., in Czersk den 8. 
10., 12. und 13., in Bruß den 15. und 16, Conitz 
vom 19. bis zum 22. Februar ſtatt. Am 24. Februar 
Looſung in Conitz. — Die Pferdemuſterung findet im 
laufenden Jahre am 7. und 8. Februar in Tuchel, am 
9. und 10. in Czersk, am 12. in Bruß, am 13. und 14. 
in er Joh, 13.3 

‚x Thorn, 13. Januar. Waſſerſtand 2 11 Zoll. 
Be Süd. Kälte: 40 R. Eisdecke een Weller 
e . 


onne von 200082. flau, weiße Koch⸗ 
414—48 9 bezahlt, grüne 51 f bei 
[Kölner 77 maulokterie) Der Hauptge⸗ e a Ze 
. 4 iſt gefallen auf Nr. 22,937, ferner 
10,000 % auf 161,391, 10 . 31,948, 2000 % 


141,400, 
96,333 100,104, 1 
240 255,467, 323,904, 336,568 und 344,916. 


dite int Werder über dramatiſche Kun 
ieſig 


en Univerſität erfreuten fi bislang auch der Theil» | 116 gem. 39 7 weſtpreußiſche Pfandbriefe, aut ce 
8 4 do. 9 r., 4% bo. do. 1 


nahme des I dun Nabe z Dun use Yu liche 83 Sn 101 8 a 5 che 
iſt nunmehr die em Werder'ſchen Au⸗ r. anziger otheken 
ram n die Acht erklärt. Die würdige Geſtalt ei⸗ * weer Huren 


Br., 5% do. do. 
Pfandbriefe 100% Br. 
Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmannſchaft 
Danzig, den 15. Januar. 
Welzenmarkt matt. Zu notiren: für ordinair und 
bunt 120 bis 12344, von 70—78 M, roth 126 bis 


132 4 von 75 —- 78 &, hell⸗ und hochbunt gla 
125/127 — 130/32 84, von 78/80—81, 92 W, BR 


10. Jan. Ueber die Heringsfi⸗ 
ſudlichen Theilen der Oſtſee Er 4 
berichtet, daß dieſelbe in dieſem 
järme und Windſtille nur Ne 


i in den 
and und DR 
Sommer wegen ber 


bſte aber reichlich ausgefallen iſt, deſonders bei Got- | 83 &., weiß 1265/127130 — 132. von 82—83 
IR ene bleckingſche Schiffer haben Bornholm beſucht,, X der 1 
ja einige ihre Fiſchereſen bis an die pommerſche Kü⸗] Roggen 12012544, von 514-544 


der 200084, 
Gerſte, kleine 10/3 — 108/1088. von Knien R, 


bier viele Heringe gefangen, die fie 
grobe 10°" 18/1104 von 45/46 — 48/50 M Ye 


] dehnt un 
Ihe vor ft in Colberg abgeſetzt haben. In dem 
iftriet Carlshamn find nur etwa Tonnen einge⸗ 


Berlin- Stettin 170, bz JOstpr. Pfdb. 34% 84 bz 
Cöln-Mindener |1813-2}bGiBerl. Pfdbr. 12 100 G 
Oberschl. Lit. A. u. C. 217, bz Pommer. 34% do. bz 
do. Lit. B. 192 bz 0s. do. neue 4% 945 bz 
Ostp. Südb. S.-P. 72 ba Westpr. do. 34% 83f bz 
Oester. Silb. Rent. bz do. do. 4% 93 b⸗ 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 751 bz do. do. 4 995 bz 
Cert. Litt. A. 800 fl. 94 bz omm. Rentenbr.] 97$bz 
Part.-Obl. 500 fl. 103 B reuss, do. 954 be 

Deutsch. B.-Anl. 100g bz reuss. Bank 199) ba G 
5jähr. Schatzsch. 100 bz anz. Privatb. 116 B 
do. in“iv.-Sterl. 100 bz Königsb. do. 1166 
agdeb. do. 107 B 


Consolid irte Anl. 1 bz 
Freiw. Anleihe 1014 bz isconto-Com. 230 ba 
Staatsschuldsch. 893 b: [Amerik. rück. 82 97 baz 
Wechselcours. 
Amsterdam kurz 14fbe Wien öst. W. 8 T.] 87 bz 
do. 2 Mon. 141 bz Wien öst. W. 2 M. 86kbe 
Hamburg kurz 1493 b Frankfurt a. M. 
do. 2 Mon. 149 bz | südd.Währ. 2M.| 56 220 
London 3 Mon. 6. 1 5 Petersburg 3 W. Q1}bz 
Paris 10 Tag 79 1b [Warschau 8 T. 83 bz 


Zum Benefiz des Regiſſeurs Hrn. B. Meyer 
findet Nane im Eelonte ſchen Etabli De eine ſich 
durch ein reichhaltiges, gut gewähltes Programm aus ⸗ 
eichnende Vorſtellung ſtatt, in welcher u. A. das 
85 „Wie denken Sie über Rußland“ und die beliebte 

perette „Die Verlobung bei der Laterne“ zur Auffüh- 
rung gelangt. Der Benefiziant, welcher ſowohl als Re. 
Nadir wie als darstellender Künſtler ſich hervorragende 

erdienſte um die Selonke'ſche Bühne erworben, weiß 
durch eine geſchickte Auswahl und Zuſammenſtellung 
Heiner Stucke ſtets für ein intereſſankes Repertoire zu 
ſorgen, er entwickelt als Darſteller vollkommenſte Sicher⸗ 
beit und Routine und gt über einen ſolchen Zug 
wirkſamen Humors, daß er ſich einer ſehr großen 
Beliebtheit zu erfreuen hat, 3 ihm zu ſeinem 
eute fatifinbenben Benefiz ſicher ein volles Haus ver⸗ 
chaffen wird. 


uſt⸗ 


* 
4 
3 
1 
4 
4 


Leiden Johanna Geysmer zeb. Störmer 
in ihrem 49 Jahre. Um ſtille Theilnahme er⸗ 
ſuchen Freunde und Verwandte die tief be⸗ 
trübten Hint. „pflebenen. 

5 


H ˙2 Abends 8 Uhr eniſchlief nach langem 


rima Neweastier | 
Maschinen- Hohlen 


edrnche, KAupferftiche 


Kl. R dersdorf, den 13. Januar 1872. ex Schiff offeriren franco Waggon 
Gerh Ge er, Thereſe Georgeſohn, Neulahr wasser 
1 you geb. Geysmer, Cohn & Henneberg 


&ourad Georgeſohn in reichster Auswahl mit und ohne Rahmen in der 


in 


Dänzig. 


55 e 3X > ‚RD e— 2 2 R P 
PETER | BL. Saunier 'schen Buchh., A. Scheinert, Danzig. Mete, Get von . n de 
ente Nachmittag 4 Uhr wurden 5 8 e und auf der Höhe find: Güter von 800 
de ee AL eee e * a W billig zu verkaufen. Käufer 
wir durch die Geburt eines mun⸗ Z ale des Rohes b 


teren Knaben erfreut. eiligenbrunnen 25 


Danzig, 13. Januar 1872. 


bei Langefuhtrt 


Guſtav Krau FS IR 
(797) ger Frau. = Ein Grundſtück im Mittelpunkt der Fa 


N 
orgeſtern A Uhr wurden wir 
durch die glückliche und ſchnelle Entbin⸗ 
dung eines geſunden Töchterchens erfreut, 
was wir Verwandten und Freunden bier⸗ 
durch ergebenſt mittheilen. 
Or. Jablau, 14. Januar 1872. 
(812) T. v. Czerwinski 
und Frau. 


Holz⸗Verkauf. 

Zum öffentlichen meiſtbietenden Verkauf 
von 500 Stück ſtarkem Kiefern⸗Handelsholz 
aus dem Oſteroder Stadtwalde ſteht ein Ter⸗ 
min am 22. Januar c. Vorm. 10 uhr 
im Gaſthauſe des Herrn Teſchner an, wozu 


Herren-AUnterkleidet, 
Jacken und Beinkleider in Wolle, 
Seide, Merino u. Baumwolle, 
Wollene Oberhemden, 


Enaliſche Reiſedecken 


empfiehlt in größter Auswahl billigſt 


F. W. Puttkammer. S 


Stadt, 720% Miethe, iſt für 10,000 * 8 
bei 3000 ½ ohne Einm eines Dritten 8 
zu verk. Näh, Frauengaſſe 38, 1 Tr. 
Tüchtige Mühlenbaner, 
auch ſolche, die als Poſtengeſell fungiren 
können, werden geſucht. Näheres Danzig, 
Steinſchleuſe 2 oder Kahlbude bei 
8 Sc Ed. Bodtke 
ir unverh. Wirthſchaſts⸗Inſpektor mit 
guten Empfehlungen findet zum 1. April 
Stellung in Katzke pr. Trampen 
heatermitglieder erhalten ſetzt und zur 
Sommerſaiſon vortheilhafte Engagements 
d. die Theater⸗Agentur von Kugen 
Randow, Berlin, Schumannſtr. 5, 1. 


2 ige hierdurch eingeladen werden. ee in der Blümenzucht erfahrener, 
ſterode, 12. Januar 1872, * unverbiratbeter Gärtner, dem gute Atteſt⸗ 
Die orſtverwaltung Ya 8 5 a zur Seite ſtehen, findet ſofort Stellung und 


„kann ſich melden 


Danzig, Jopengaſſe 63. 

in Gymnaſiaſt der oberen Claſſen wünſcht 

eine Hauslehrerſtelle zu übernehmen und 

bittet Offerten unter 741 
ta. abzugeben. 


iener Schuhwaarenf 
mit Flanell⸗ und Pelzfutter 


empfiehlt 
Wiener Schubwaaren:Depot, 
WW. STIETCHN ECHB TU o 


EEE TERN STE . 3 Buchbindergebilfen® 


Do eben erhielt eine neue Sendung 
ganz vorzüglicher Oeldruck- 
bilder, welche mit und ohne Rah- 
men au billigsten Preisen em- 
pfehle, Ich verbinde hiermit zugleich Fig 
die ergebene Anzeige, dass, ich durch 
direete Geschäfts-Verbindungen mit 
den renommirtesten Verlagskunsthand- 
lungen Deutschlands jeden werthen 
"Auftrag auf Oeldruekbilder, 
Kupferstiche, Photogra- 
ete. zu solidesten 
reisen entgegennehmen, 


Car; Müller, 


Vergolderei und Spiegelfabrik, 
Jopengasse 85. 
ERREGER 
So eben iſt eingetroffen: 


1 
Die lündl. Kommunal⸗ 
und Polizeiverwaltung, 


5 Silbergroſchen, 
verfaßt von der gewählten Kommiſſion 
Albrecht auf Suzemin, Conrad auf Fronze, 
von Oven in Schlochan. 
Gegen Einfendung von 5¾ Sgr. erfolgt 
direkte Zuſendung. 


L. Saunier ' ſche Buchhandlung, 


(A. Scheinert) in Danzig 
Vorräthig bei Lon Saunier, Langgaſſe 20 


[Fin junger Mann, tiger Verkäufer, der 
[Ein einem bedeutenden Galanterie⸗, Kurz⸗ 

Porzellag- und Glaswaaxengeſchaft feine 
Lehrzeit beendet, gegenwärtig in demſelben 
thätig, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
Engagement. Gef. Adreſſen werden in der 
Erped. d. Ztg. unter 740 erbeten. 


ucht . Ott. Catan, Werpr, _ 
Ein unverbeiratbeter Kutſcher 

findet fofort oder zum 
1. April Stellung in Alt⸗Jani⸗ 
ſchau bei Pelplin. 


Ein Gürtlergebilfe 
guter Feiler oder der es weiden wil, findet 


dauernde Arbeit bei N. Moritz, 
in Danzig, F ſchertpor. 


Eine Lehrlingsſtelle 


iſt offen in der Muſikalienhandlung 
bon Constantin Ziemssen. Be 
singungen günitig. 


empfiehlt in größter Auswahl 


Wiener Schuhwaaren⸗Depolf 
PV. Stechern. ä 


ales 


1. Febrnar 1872, 
in welcher allein Preiſe von Frs. 300,000 
25,000, 10,000, 2000. 1250, 1000 zc. ꝛc. 


J. Jacobus. 


Bedeutendes Lager 


und beim Herausgeber, Langenmarkt 13: edge di e REN — importirter a ans Sr 2 e 8 2 
= N r dieſe, Zie⸗ 8 7 £ 8 ; nabe zur Erlernung der & en⸗ 
ontretanz⸗Büchlein. Am en, bis ſolche a 10155 er 5 ® Havana⸗ 2 ar 12 bitorei tan N Be 5 5 
Anleitung zum richtigen Verſtändniß dieſes reiſe gezogen werden, ohne jede weitere s dug rengenberg, 
Tanzes, mebh 6 — Nackzahlunggullige In ganteſtel Antheſle, = burger U. Bremer CC 
Albert Ezerwinski. 2. Auflage, elegant] die in allen Beulen 3 u 1 8 2 Gi; arren, Am flottes ls 
broſch. 8 5 end zu kaufen erlaubt find, empfeble: S . : Material 45 und Schank⸗ 


1 Stück zu fl. 7. oder + Chlr., 6 
Stück zu fl. 10. od. 23 Chlr., N 


Stück zu fl. 70. od. 40 Chlr. 

Da ein jedes Loos unbedingt einen 
Tıeffer vom höchſten von Fres. 600,900 
bis zum niedrigſten von Francs 400 er⸗ 
zielen muß, der kleinſte Treffer aber ſchon 
mehr als die Einlage erſtattet, iſt bei 
dieſen Looſen nur Gewinn möglich, 
und jeder Verluſt ausgeſchloſſen. 

Jedem Auftrag wird der Plan bei⸗ 
gefügt, Liſten nach jeder Ziehung gratis 
und franco. 

Aufträge, gegen Poſteinzahlung oder 
Poſtvorſbuß, werden ſorgfältigſt ausge⸗ 
führt durch 


. B. Bing, 
Staats⸗Effecten⸗Handlung, Frankfurt a. M 


Cigaretten u. 
Tabake. 
J. Jacobus, 


73. Langgaſſe 73. 
im Hauſe der Löwenapotheke. 


Der 2. Jahrgang unferer Berzeſchniſſe über . 
die bewa ee Ya und ausge⸗ G ei ch äft 
1 8 7 8 , f 

T wird von elnem bemittelten jungen Kauf 

mann 95 pachten gewünſcht. Offerten werden 

unter 850 in der Exped. d Zig erbeten. 

Biete ae IT iſt das Comtoir wit 

auch ohne Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Hotel du Nord. (683) 


Dir 


(im Haufe der Löwenapotheke.) 
er 34oVBBun,% g 


capgodvwaaıgz 229 2jnvg un) 


73. Lan 


rc. 


beförd 
uns, deren prompteſte 


Jar gfuhr iſt eme Wohnung met auch ohn 
x Brodladen von 1. April zu vermiethen, 
Näheres Langfuhr Nr. 7989. 


tige Aufträge an 
Ausführung unſere 


beſondere Sorge ſein wird. 
Erfurt im Januar 1872. 


C. Platz & Sohn. 


Hof⸗Lieferanten Sr. Majeſtät des Königs 
von Preußen. 


Preußz.⸗ Stargardt⸗ ö 


Speicher iſt im Ganzen od. getheilt vom 
1. April zu verm Näh. Laſtadie 5. 


zur Wäſche nach Berlin befördert 
Auguſte Zimmermann. 
Neue Fabons liegen zur Anſicht. 
ſeuerfeſt und die 


Ge 1% chraͤnke, besſicher, in ver 


IDEE, 5 fehen Re zum Berkau! 
anggarten 0. L 
16900 e de Dice 

tarles Feuſterglas, did: Da eiben, 
S Aae 5 er. 
Gläfer, farbiges Glas, Goldleiſten, 
Spiegel und Glaser Diamante empfiehlt 


die G a v. Ferdinand 2 


5 nn vo von ehr ſchöner 
Reisbier "ee, empfehlt 
Hectl. 8 I hir. die Branerei von 


L. O. Kämmerer, 


(03) Pfefferſtadt 0/21. 


IV. Mittwoch, den 17. d. M., im 
Gewerbehausfaale, zur Erhaltung der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalten: Bor: 

leſung des Herrn Meal: Schul: 
lehrer Weidemann: „Ueber die 
künſtleriſche Weltauffaſſung ale 
Gegenſatz und Ergänzung dei 


ua: 
rr 


Jon meiner Reiſe nach Berlin zu⸗ 
rüdgekehrt, empfehle die von 
mir perſönlich gewählten 
Muskencoſtüme, 
als außerordentlich ſchön und reich⸗ 


haltig 
Thb. Krauſe, 
Langgaſſe 31, Oberſaaletage. 


Koziagora. 
Am 12. Febr., Mittags 124 Uhr, Auction über 


40 einjährige Merind⸗Kammwoll⸗Böcke. Wa 
G auf dem Bahnhof Nakel bereit. 
8 


C. Wegner. 
Von Montag, den 15. d., 


befindet ſich mein Ge⸗ 


. 


Louie ABillborff. titäten 


Nur Ziegengaſſe No 5. 
* rößte und 


as 
eleganteſte Maskengarderobe⸗ 


Ziegelſteine 
4a und franco Kö⸗ 


— 


ſchuͤf 6 oca D mm 4 Ber N : ktiſchen.“ 
ft l e 11. amm 14. Leihgeſchäft der Provin: | niasberg erbittet Baumeiſter | Anf. Sende . Einlaßpreis 10 Sgr. 
Ü A N zen Preuben und Pom Hüter in Königsberg i/ Pr. er 
0 9 auss. —— — en 


mern empfiehlt ihre ele 


eee 


anten neuen u. älteren 


Fein [4 Werder⸗Tafel⸗ N arderoben für 8 Das Grundſtück, unde⸗ Sn 2 i t illard⸗ 
iz abt e e Comm, Le, che nahe ber fur die Herren B 
. N. Gebet Fleiſchergaſſe 87. Lede, Drabt, Wachs u. Poſt, welches ſich zum ſpiele r. 


Biesen en gros u Pr détail zu billigen 
Preiſen nur Ziegengaſſe 5. 8 
VLVonis Wlvrff, nur Ziegengaſſe 5. 
Salon zum Haarſchneiden, 
‚ . riſiren, 


Geſchäftshauſe 80 lich 
eignet, in den Baulichkei⸗ 
ten feſt und aut erhalten 
iſt, ſteht unter günſtigen 
Bedingungen zum dope 
tigen Verkauf. 


be ich aus der Billard Fabril 

a Weber in Breslau ein hoch⸗ 

le antes Billard ende und empfehle 
daſſelbe zur gefälligen Benutzung. ; 

h. Berker, Conditor, 
Wollwebergaſſe No. 21. 

Aufterdem empſeble ich Getränke jeder Art 


Reſſource zum freund⸗ 
ſchaftlichen Verein. 


Sonnabend, den 27. Januar er. 


Ariſch geröſtete Weichſelneunaugen von 3 3% 
25 J Soo an, empfiehlt 


Gustav Thiele. 


(son Heiligegeiſtgaſſe 72 
Delikate friſch geräucherte 


Spickgäuſe u. Spickaal: 


ſowie geröſtete Weſchſel⸗Neunaugen in !/ı u. 
1,9 Schods nt verpackt, auch ſtücweiſe, 


E ft b u 
Ale ine: Umann, Sceibenritterg 9. 


8 aſiren. 
Bedienung ſofort und gut, empfiehlt 
5 Louis Willdorff, Be noffe 5. 


Eine große Partie 
Winterhandſchuhe 


in Buckskin, Kaſchmir, Glacc mit 


in tüchtiger 


Wirthſchafts⸗Inſpektor 


ſiudet gegen Station und 150 % Gebalt zum 


Ale 7 „1. kaufe ich um damit zu (. April c. Steuung. Wo? ſagt die Expedit. BR | 
eu Soofe > Raise eee Bean end | 80 EE 
18 46,44 a, 102 96, a | 54 | Breiten, : Müller⸗Geſellen Stelle- . N 
Alles auf gedrudten Antheilſcheinen verſende: Joh. Rieser, 


Geſuch. 

Ein anſtändiger junger Mann, mit den 
beiten Führungsatteſten, ſucht eine Stelle in 
einer Dampf- oder Waſſermühle. Gef. Adr 
werden unter No. 792 durch die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 


Anfang 8 Uhr Abends 


Scheerbart's Hötel, 
Danzig, Hundegasse 17. 


e i 
Frankfurter Stadt⸗Loltexte. 


Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe 
(Ziehung den 18. Januar] brin in 


Gr! Wollwebergaſſe No. 3, 
in gewiſſenhafter Lehren, der in den 

Elementarfächern einen guten Grund 

zu 5175 verſteht, wünſcht g ich oder zum 


2 1 1 — g 1 
2 1 Februar cr. eine Stelle als Hauslehrer. K 7 61 88 den Anfordarungen der Jetztzeit entspre- 
ns 855 dorf Br 0 feat e Offerten werden in N erllin No. 0 “ 66 chend eingerichtet, wird einem hochgeehr- 
G. B. Schtudelmeifier, Hundegaſſe 30. dieſer Beine unter 781 erbeten. kauft zurück die Expedition dieſer Zeitung. I ten Publikum ergebenst empfohlen. 


an die Exped. dieſ.] Kell 


ft den dauernde Beichäftigung, auch 2 Lehrlinge]! 
2 W 


5 5 — dr: 
Zur gefälligen Beachtung 3 ma; 


Gewerbe⸗Verein. 
Stiktungs - Fest. 


Donnerſtag, 18, Jan., Abends 7 Uhr. 
Die Liſte für da? Abendeſſen liegt beim 
Caßtelan zur Unterſchrift aus. 
Einfiiprung von Gäſten iſt geſtattet. 


Der Vorſtand. (728) 


Militär⸗Verein. 


Sonnabend, den 27. d. M Masken⸗ 
ball im Friedrich» Wilhelm: Schügen: Ei 
hauſe. — 0 8 Uhr. Fremde 
können durch Mitglieder eingeführt © 
werden. 1 8 ſpäter. 7 


Handlungs- Gehil 
zu Danzig. 
Montag, den 15. Januar 


Geſellſchaſtsabend. 


N Der Vorſtand. 5 
Im SaaledesGewerbidaufet. 


Vorleſungen von 


R. Genee. 


Dienſtag, den 16. Januar, Abends 7 Uhr. 
Faust Zweiter Vortrag: Rüglick. Der 
Spaziergang. Die Beſchwörung. Der Pact. 
Rephiſtopheles u. d. Schüler. Auerbach's 
eller. 

Billets à 20 Er und a 124 Ge find in 
den Buchhandlungen von Ziemſſen, Lang⸗ 
gaſſe 55, zu baben. 

Für dieſen und die weiteren Mor: 
räge werden zu nichtnumerirten Plätzen, 
drei Karten, beliebig unterzubringen, 
für 1 Thlr. ausgegeben. 


RR 


Rorläufige Ahe = 
CONCERT 


von 
Julius Merckel. 
Violoncelliſt 


im Saale des Gewerbe⸗ 
auſes 


am 3. Februar 1872. 


Kreutzberg 8 
zoologiſche Gallerie 


auf dem Holzmarkt, 


b el⸗ 
lung auf dem dazu erbauten 
Theater mit ſämmtl. Raub⸗ 
zieren: Exercitium des weißen abeſſyneſchen 
Aephanten und Hauptfütterung um 4 und 
> U 


r. 

Familien⸗Billete zum 1, Pla 
Stück a I Thlr. find in der . 
yitorei des Herrn Sebaſtiaui, Lang⸗ 
gaſſe, zu haben. 


— N 
Banziger Stadttheater. 

Dienftag, den 16. Jan. Letzte Vorſtellung 
m 4. Abonnement. Zum erſten Male wieder⸗ 
zolt: Die Bermäbkten. Luſtſpiel in 3 Akt. 
von Wiibrandt, Hierauf: 1733 Thlr. 17½ Sgr. 
Boffe mit Geſang in 1 Akt. 

Mittwoch, den 17. Januar. (Abonn. susp.) 
Erſtes Gaſtſpiel der Frau Desirée Artöt und 
des Herrn Padilla. Der Barbier von Se⸗ 
villa. Komiſche Oper in 4 Akt. von Roſſini. 

Preiſe der Plätze: I. Rang und Sperrſitz 
1 Thlr. Parterre 15 Sgr. II. Rang 15 Sg. 
Balkon 174 Sgr. Stehplätze 20 Sar. Amphi⸗ 
beater 10 Sgr. Gallerie 5 Sgr. 

Die geehrten Inhaber feſter Plätze werden 
freundlichſt erſucht, ſich gefälligſt einen Tag 
vorher zu eniſchließen, ob fie ihre Plätze zu 
sehalten wünſchen. ö 


" selonke’s Blablissement. 


ö 
9 


Dienſtag, den 16. Januar. Vorſtelluna 


Grosser Niaskenbal! 


ei 


— Feige 


fehlen darf, empfohlen von den aus- 
gezeichnetsten Aerzten, ist vorzüglich 


für Kinder, nervenschwache Personen 


und solche geeignet, welchen der Ge- 
nuss des ächten Caffee's Wallungen 
des Blutes verursacht. Ein Loth von 


diesem Surrogat mit 1 Loth indischen 0 N 


Caffee gemischt, giebt ein sehr 


nehmes Getränk ohne dem Aroma des 


achten Caffee’s zu schaden. 
Allein-Verkauf bei 


F. E. Gossing 


Jopen und Portechaisengassen - Ecke 1. 


* 


Rebaction. Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Danzig. 


Hierzu eine Beilage 


— 


en-Caffee, 
Dieses vortreffliche Surrogat, wel- 
ches in keiner feineren Haushaltung % 


